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Rr . 352 -
Mischen Ncformvorschlaae « .
iNditU.
. M .T .B . ) Dem NieMzufolge erfahrt Manch^
. vom 22 . Juli . öq& der Z
atlichen Meinung der R » .ind C h e I m f o r d s günsti «Ultras seien dagegen un!
Zerwerfung der Reformer ,Wmlung der Provinzialkow
i , die am 14 . Juli stattfand
? einen beherrschenden Ein!
Hon des Nationalkongressei
jung an . worin sie den « an.
Zersen . Die Gemäßigten
ien Zahl anwesend w -mn^
rt gelangen . D>ie in ena«'nf.cn Blätter von Kcil -

Plan ungünstig . aber ihr
Angelegenheit wird äugen-

gsangelegercheiten zurückge .
> nationalistische Presse bo*
Pendschab und der vereinig ,'tiiht die hauptsächlichsten
-planes , verlangt aber die
! : Verminderung der Macht,
lzgouverneure . Verstärkung
Ser britisch- indischen Regie,

über die Finanzgebarunz
Negierung . Die Ultras in

-tacken nach wie vor Propa-
!r Kongreßliga . Sie errlä-
n der Ankündigung der Ro¬
st 1917 wirklich entspreche,
ze Anstrengungen , um ans
ationalkongretz , de?
iay abgehalten wird , di§

) * (—

Krlegsbsrkcht .
!.B .) Amtlicher Bericht von
che Front : Westlich vom
i unsere Angriffstruppen
auf und erbeuteten v .'rschie.
mehreren Stellen war dal

g lebhafter . Ocstlich vom
heftiger Feucrvorbereiiung

igen in unsere Gräben süd»
und D o i r a n einzudrin»
Feuer zersprengt und er.

? e r I u st e . Eine unsere?
drang in feindlich? Gräben
l und brachten verschiedene

5 Von Dünkirchen .
Der Matin meldet aus Tun -

i 26 . Juli überflogen deutsche
> belegten die Stadt mit 60
ersten Kalibers , die be-
rsachten . Am 26 . Juli begann
igeschütze.

hrgaugs 1820 tu Frankreich .
B . ) Die Kammer ver-
-setzentwnrf betr . die Aus.
sse 1920 . Mehrere Redner
: die Entlassung der älteren
d ?l erklärte , die vorz ? it^g«
'erlasse 1920 sei keine
« re Länder hätten diese
ifen , aber man müsse die
isischen Opfer in Betracht
?tär Abrami erklärte,
chrecklichen Krieg verwickelt,

Es Handle sich darum,
schnell wie möglich
aller verfügbaren Kräfte

beendigen . Die Iah -
Herbst aufgerufen werden,
e sich , die Verwendung der
strengen Bedingungen zu

: e der Entlassung der alte-
ig zuzuführen .

öes Mömsrjchalls
chhorn .
.T .B .) Der Oberbefehls-
o l d von Bayern batxani
Generalfeldniarschalls vo-
sch- litauischen Mitteilungen
!bung an die Hcrrei
erlassen : Erschüttert »n !>

üllt über die ruchlose Tal,
:r der Heeresgruppe Eild
eralfeldmanchall von Eich-
. Hauptmann von Dreßln
. fühle ich das dringende
n Heeresgruppe mein aus-
-sprechen zu dem großen
h den plötzlichen Tod ihres
»er alles geschätzten Führer

ayern , Generalfeldmarschall
fehls Haber -Ost.
chhorn sandte der Ober-
ileidstelegramm .

md in Südfranrreich .
T .B .) Der Brandl
ert fort . Es mußten neue
z der weiteren Ausdehnung
n werden . Der Waldbrand
Dichtung aus .

Z . 8. ins Feld.
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Volksschule
im » Kriegsfammlungen .

Aus Lehrerkreisen wird uns geschrieben :
In den früheren Kriegsjahren hatten Lehrer und

Schüler jede verlangte Sammeltätigkeit bereitwillig
Übernommen . Für dieses Jahr kann dies nicht
allgemein gesagt werden . Die Aufforderung zum
Sammeln betrifft gegenwärtig besonders Brenn »
nesseln und Laub . Mit der Laubsammlung hat
man sich wohl überall rasch abgefunden . Hinter der
Laubsammlung steht der Wille der Heeresleitung ,
fcchdb beugt man sich gerne.

Anders ist es mit der Brennessel . An vielen
Ortm dürsten bis heute noch keine Sammelstellen
errichtet sein : in anderen Orten stehen sie wohl auf
dem Papier , haben aber nicht die Bedeutung , die
mm ihnen beilegt . Viele Lehrer hatten es ur -
sprünglich abgelehnt , für die Schopfheimer Gesell-
schlift die Ortssammelstelle zu leiten . Erst auf die
Zudringlichkeit der Gesellschaft haben manche ihre
Ablehnung zurückgezogen und wenigstens die Lei.
timg der Samnrc 'lstelle übernommen , in dem Be.
wichtsein, daß weitere Arbeit ihnen nicht zufallen
wird : denn im allgemeinen können nicht viele
Brennesseln gesammelt werden , wenn dies nicht die
Schulkinder während der Schulzeit besorgen dürfen .
Die Landleute , Erwachsene wie Kinder , sind über -
Haupt schon längst mit Arbnt überlastet . Solange
man in der eigenen Wirtschaft sich abhetzen muß,
können Sammlungen außerhalb der Schu^ eit nur
in geringem Umfang in Betracht kommen.
1 Andere Lchrer haben der Gesellschaft wiederholt
Ägesagt. Damit gab sie sich aber nicht zufrieden ;
sie fti auf die Schule angewiesen und deshalb stehe
!er Lehrer als Vertrauensmann in ihren Papieren .
Ueber die weniger feine Art der Gesellschaft , die
Lchrer anzuwerben , braucht man sich nickt aufzu .
regen ; wo sie Erfolg hatte , wird sie den Mißerfolg
sehen. In der Hauptsache sind es folgende Gründe
und Ursachen , welche die Lehrer zu ihrer ablehnen -
Jen Haltung veranlassen , die beseitigt werden
müssen , wenn man die Sammlungen mit mehr Er¬
folg betreiben will :
■ Wenn die Brennesfelfamurlung eine Notwendig -
Kit ist, dann soll sie durch die Staats -
behörde organisiert werden . Für das
Reich und sein Heer arbeiten die Lehrer gerne , sie
wehren sich aber gegen den Versuch , die Lehrer zu
.Handlangern einer Kapitalisten -Gesellschaft zu
mcchsn. Wenn es in einer amtlichen Bekannt -
Machung heißt , die Gesellschaft arbeite ohne Ge¬
winn absichten , .dann mögen — andere an die Selbst -
losigk .'it der Kapitalisten glauben , man halte aber
die Lehrer nicht für so unwissend, daß sie nickt über-
eemiq wüßten von den Kr ' easgÄvinnern in der In -
dustrie und gewissen Gesellschaften. Ohne Gewinn -
Absichten? Was rechnet die Gesellschaft zum Ge«
winn ? Erst den Ueberfluß , mit dem sie nicht weiß,
wohin , nachdem di ? Unkosten, Löhne und allerhoch-
sten Gchälte? der Direktoren und AufsichiHräts usw.
b^ ahlt und Abschreibungen gemacht sind . Wir g?»
lhören nicht zu jenen , welche unsere Regierung ganz
l>cm Kapital eingefangen glauben , aber gerade des-
^ JI() meinen wir , man sollte auch dm Schein meiden.
Vie Volksschule und ihre Lehrer sollen nicht zu Ge>
mlfen der genannten Interessen kreisen herabsinken.
Deshalb wurde der „Vertrauensposten " abgelehnt .

Dann (Oer auch aus Gründen , die im
Schulbetrieb selbst liegen . Das Gedeihen
t»er Sckularbeit verlangt , daß Sammlungen während
der Schulzeit auf das denkbar kleinste Maß beschränkt
v.eiben,

^
weil ihr Einfluß schädigend ist . Nur die Re-

Mlmaßiglkeit des Unterrichts bringt den vollen Ern/tin Tage, der der Lernarbeit Vonnöten ist , steuert der
ungshundenhe' t des kindlichen Trieblobens , erzieht

^ Nichterfüllung. Ein gehäufter Unterrichtsaus -
fall drückt auch die Bedeutung der übrigbleibenden
Unterrichtstage herab . Weder Schüler noch Lchrer
Men dann nock» so stark wie früher im geistigen
>dann der Schule . Der Unterricht darf also nur

Fällen dringender Not ausfallen . Um der Schule
»u dienen , wurde die Sammeltätigkeit verweigert .
! Gn weiterer Grund — er ist nicht de? geringste
S kerMent die ernsteste Beachtung — liegt in der
Erfahrung vieler Lehrer , daß die Aufsichts -
pchörde den Kriegsverhältnissen in der« muiL nicht die gebührend« Rechnung trägt . Die
Schuld liegt vielleicht weniger bei den Mittelstellen
^ anderswo : der amtliche Lehrplan ist ein
^ ^ k l m a l l e h r v l a n , d. h . er stellt das äußerste
^ el auf,

,
da? in ftriedenszeiten bei ganz günstigen

L , '^ niffen erreiibt werden kann. Und dennoch wird
Dieser Lehrplan auch heute als Maßstab verwertet , mit

die Sckmlarbeit gemessen wird . In Friedens -
?e >ten ging die Sa -che nock» hin , obwolhl ein Lehrplan ,ver ein rein stoffliches Maß ist , niemals hinreicht,® S,n< geistige Arbeit , wie die des Lehrers zu

geistig« Arbeit kann nur mit einem
Ziagen Maßstab gsmessen werden , die erreichte g' i>
U * FnI) sittliche Selbständigkeit des Schülers läßt
l K) NM mit dem Lehrlplan messen . Deshalb hat er

«noch sein? Berechtigung , ober nicht als Maßstab
^ besonders heute «nicht mehr nach vieö

ö^zeihren. Er wirkt wie Peitschenhiebe,^ wenn
fcwLin •

" e^rer unter den heutigen schwierigen
^

l
^aitnrssen immer wieder auf den Lehrplan der-

es
l
! . ihn darauf aufMerTsam macht, daß er die-

lene? Stoffgebiet de? Lchrplanes noch nicht
Dadurch wächst di« Mißstimmung .

* vv J .̂ hrer kommt zu denr Entschluß , künftighin
Allein Schulbsamtc-r zu ?md ied? Kne ^S-
* ** ** mtzulch » «« .

Entweder waren die Lehrer in s^riedenszeiten
Faulenzer , oder es ist jetzt unmöglich, neben all den
Kriegsarbeiten dasselbe Ziel zu erreick>en, wie frü -
her. Man muß diesen einfachen logischen SckMß
einmal aussprechen, weil man ihn stellenweise nicht
zu kennen scheint . Wenn der Lehrplcm schon in
Friedenszeiten ein Maximallehrplan war , dann ist
er jetzt zu einem Uebermaximallchrplan geworden
und wie alle? Uebermäßige ist er ungesund . Es wird
Zeit , ihn abzubauen . Dem Vorwurf der Bildungs -
feindlichkeit, den man vb eines solchen Begehrens
vielleicht zu gewärtigen hat , kann man ruhig eut-
gegenhalten : Bildung allein tut 's nicht, zudem be¬
steht ihr Wesen nickt in einer gewissen ftülle von
Wissen und Kenntnissen , sondern in einer eigentüm -
licben Verfassung des Seelenlebens . Sie läßt sich
nicht messen und nicht wägen . Gewiß benötigt die
kommende Generation einen guten Schulsack als
Rüstzeug : aber nicht auf die Menge , sondern auch die
Güte des Wissens kommt es an . Das Gebot der
Stunde heißt : Abbauen des amtlichen Lehrvlans für
die Kriegszeit , solange die Unterrichtszeit durch
außerordentliche Ferien und Sammlungen aller Art
gekürzt werden muß .

Ein Hinweis des Ministeriums an die Schulaus ,
sicktsbeamten, bei Schulbesuchen dm Kriegsverhält -
nissen Rechnung zu tragen , genügt nicht mehr . So¬
lang ? das Maß der Rücksichtnahme in das Belieben
des eingÄnen gestellt W, wird es recht verschieden
aussallen . Die Leidtragenden sind aber , wo das
richtige Maß fchlt , die Lehrer . Man mache also
ganze Arbeit , tv-enn man doch einmal Rücküchtnalhme
empsieblt : Man setz? anstehe d"§ M ^rimallehrplanes
einen Minimallehrvlan für die Kriegszeit , damit
nilbt Lehrer und Schüler unter der Hetzjagd, die
sonst im Betrieb der Schule nötig ist , leiden.
Dann kann man auch eher wieder au di ?

- ? l-
arbc ' t decken .

) * (

DelttWer ^ benöbericht .
Berlin , 1 . Aug ., abends . (W .T .B . Amtlich.)

Nordöstlich fterc - cn - Dardeuois heftige Kämpfe ; an
der iifrT -rn Front 'SichtS Wesentliches.

) * (

Dle Kriegslage fm Weststt »

Feindliche Teilangrisfe.
Berlin , 1 . Aug . (W .T .B .) Nach dem Mißlingen

seiner großen Anstrengungen am 29. und 30. Juli
setzte der Gegner am 31 . Juli auf der Front von
Fere - en>-Tardenois bis zum Meunier -Walde zu
stärkeren Teilangriffen ein . Seine An-
griffe brachen an dem erprobten Widerstand unserer
dort seit Wochen kämpfenden Truppen zusammen,
die nickit nur den Gegner restlos zurück -
s ch l u g e n , sondern im Gegenstoß ihrerseits
Gelände gewonnen. Ein 7 .30 Uhr nachmittags hier
vom Feinde wiederholter Angriff wurde in unserem
Feuer zerschlagen : ebenso verlief für den Feind ein
von ihm in den Mittagsstunden östlich des Meunier -
Waldes unternommener feindlicher Vorstoß. Um
L Uhr nachmittags hoffte der Feind von einem star-
ken Teilangriff auf b?eiter Front besseren Ersolg.
Auch dieser scheiterte blutigst in unserem Abwehr-
feuer und Gegenstoß. Dasselbe Schicksal hatte ein
dritter schwächerer nächtlicher Versuch .

Berlin , 1 . Aug . (W.T .B .) $ n
.

der Cham -
pagrre machten wir südlich des FichteE-erges zwer
Offiziere und 11 Mann zu Gefangenen .

Gegen den gestern an der Straße nördlich Perthes
genommenen Stützpunkt erfolgte nach heftiger
Feuervorbereitung ein feindlicher Gegen -
angriff , bei dem der Gegner unter Verlusten in
seine Ausgangsstellung zurückgeworsen wurde .
Später dort erkannte feindliche Ansammlungen
lagen unter unserem Vernichtungsfeuer .

Die Borbereitung der Fochschen Offensive.
Bern . 1 . Aug . (WT .B .) Zirr Vorgeschichte

der OffensiveFochs berichtet der an dre fran -
zösische Front entsandte Mitarbeiter des Corriere
della Sera interessante Einzelheiten , die beweisen ,
daß die deutsche Heeresleitung durch ihren Vor -
st o ß s ü d l i ch d e r M a r n e dem Fochschen Kriegs -
plan aufs wirksamste begegnet ist . Barzini sa^t u . a . :
Die anfangs Juli vom Obersten Kriegsrat m Aus¬
sicht genommene Offensive zwischen Soissons
und Ehateau - Thierry wurde von Foch und
Petain am 12. Juli beschlösse und angeordnet .
Sofort begannen Truppen , Tanks und Geschütze
für die geplante große Aktion zuzuströmen, aber
durch den bedrohlichen Angriff der Deutschen am
18 . Juli mußte das französische Oberkommando zur
Sicherung großeVerschiebungen vornehmen
und jene Truppenmassen , die bereits für die Offen-
sive zusammengezogen waren , wreder mit unbe¬
kannten Zielen abschieben . Die neue Sachlage muyte
eine Aenderung deS französischen Planes nötig
machen . Trotzdem behielt man den Gedanken der
Gegenoffensive in die deutsche Flanke bei und gab
auf der ganzen Scklachtfront den Befehl, um zeden
Preis bis zur völligen Erschöpfung anzugreifen .
Gleichzeitig wurden neuerdings große Massen von
Truppen und Geschützen zu der geplanten Offensive
»wischen Aisne und Marne herangezogen Am
17. Juli abends zählte der Wal d v o n Vt IIe tj
Cotterets mehr Menschen als eine große Stadt .
Am 22 Juli morgens wurde dann ahne artille¬
ristische Vorbereitung , aber mit Hunderten von
Tanks auf der ganzen Linie gleichzeitig angegriffen .
Die letzten Vorbereitungen konnten tnfolg « strömen-
den Gewitterregens nachts sicher erfolg« '^

&$* Müg von Württemberg
an feine

An mein« Truppen !
Kameraden !

Vi et Jahre gÄvaltigen , an herrlichen Er -
folgen reichen Ringens liegen hinter uns . Auf allen
Kriegsschauplätzen, in Rußland , auf dem Balkan , in
Italien und besonders auf dem heißumstrittenen
Boden Frankreichs und Flanderns habt Ihr , meine
getreuen Württemberger , im Wett ' iser mit den
<vöhnen aller deutschen Gaue ruhmvoll ge -
kämpst und Euch durch nichts zu übertreffende
Tapferkeit und zähzste Ausdauer als würdige Nach,
kommen der Bannerträger des Reiches erwiesen.
Euch , Schwabens heldenhaften Söhnen , auf die die
Heimat mit berechtigtem Stolz blickt , gebührt mein
unauslöschlicher Dank für Eure Taten . Mit Euch
und den heimatlichen Kreisen gedenke ich dabei tief
bedrückten Herzens der leider allzuvielen Kamera -
den , die auf dem Wege zum Siege geblutet , gelitten
und ihre Treue mit dem Tode besiegelt haben.
Sie werden fortleben in unserem Gedächtnis , und
ihrer Hinterbliebenen werde ich und mein Volk so
wenig vergessen , wie derer , die jetzt erlöst aus bit-
terer Gefangenschaft, gebeugt, aber ungebrochen,
den mm doppelt teuer gewordenen . Mutterboden
wieder betreten dürfm . Mit wärmster Anerken-
nuug erinnere ich mich auch «nf heutigen Tage der
tresslicken Leistungen aller , die in der Heimat be-
rufen sind , das Schwert der Front scharf und ihre
Reihen vollzählig zu erhalten , und nicht zuletzt auch
der Männer , Frauen und Kinder , d - s in fast über-
hartem Tun auf dem ioeiten G 'biet der Volks- und
Kriegswirtschaft ihre ganze Kraft einsetzen für
Deutschlands Schwert und Herd . Noch sind wir
nicht am Ende . Noch sind die von Neid und Haß
erfüllten Feinde nicht bereit zu Unterhandlungen .
Noch verkünden sie laut als ihr Ziel die Vernichtung
Deutschlands . Es gilt also weiterzuführen den uns
öufgezwungenen Kampf um die Errungenschaften
deu^ cher Kraft und Gesittung , um das Vaterland ,
ttm den eigenen Herd , um Sein und Nichtsein. Die
im vierten Kriegsjahr unter meisterlicher Führung
gegen größte Uobmnackt errungenen glänzenden
Erfolge deutscher Heere berechtigen uns . die Schwelle
des fünften mit vollster Zuversicht zu überschreiten.
Geschlossen und einig , wie bisher , wird und muß es
uns gelingen , unsere gerechte Sache durchzuführen
zum Sieg und durch den Sieg Kn -einem ehrenvollen,
Deutschlands Zukunft verbürgenden Frieden .

Gott schütze Euch alle und unser teures groß "? '
Vaterland .

Stuttgart , den 1 . August 1918
WiIh - l m.

) * (

t >u öjksrrefchißh - xmgarisihe

TSALsbsricht .
Wien , 1. Aug . (W.T.B .) Amtlich wird ver-

lautdart :
Ra !!?nl5Äer Kriessstksvpkatz .

Geschützkamps und Erklindnngstätlgkeit waren ge»
stern an der ganzen Südwestfront sehr rege. Vor-
gestern hat ein italienisches Bombengeschwader un -
scre venetiamschen Flugfelder angegriffen . Unsere
Weger warfen sich dem Feinde entgegen und der-
hinderten ihn , irgend welchen Schaden anzurichten .

Albanien .
Die von unseren albanischen Kräften vor Wochen-

frist aufgenommenen Angriffe zwangen nach der-
geblichen Gegenangriffen den Italiener nordöstlich
und nordwestlich von Berat seine ersten Linien -
und beträchtlich:« Gelände dahinter auf 39 Kilo»
meter Frontbreite preiszugeben . Unsere braven
Truppen , deren Kampfleiswngen um so höher zu
bewerten sind , als ihnen Hitze und klimatische Ver.
hältnisse große Mühsal auferlegen , folgen den: wei-
ch-enden GeMer .

Der Chef deS Generalstabs .

Tückischer Kriegsbericht .
Aug . (W .T .B .) Amtlicher

Palästinafront : Ge-
, Patrouillenvorstöße brachten
ein. . ~
Am 20. Juli fiel ein en^-
in unsere Hände . Die Be-
Offiziere , wurden gefangen

Wrigen Fronten keine Ereig -

KoustantinoHel, 1 .
Bericht von gestern :
ringe Gefechtstätigkeit
uns einige Gefangene

Dardanellen :
liscfas Wasserflugzeug
satzung , zwei englische
genommen . Auf den
nisse von Bedeutung .

- ) * (-

Dlt Heut » ösr Mittelmächte » ech
vier Keisgsjshres .

Berlin , 1 . Aug . (W .TJÖ.) Die Zahl der in den
Lagern der Mittelmächte befindlichen G e f a n -
(jenen beträgt am Ende des vierten KriegSjahreS
über 3 800 090 Mann , davon sind allein in Deutsch-
land rund 2 300 000 Mann . Das letzte KriegSjahr
hat die Gefangenenzahl um fast 840 000 Mann er-
höht. DaS erbeutete Kriegsmaterial des ver-
gangenen Jahres hat die bisherige Beute auf fol-
gend^ ungeheuren Zahlen erhöht : anstelle der bis
zum 2 . August 1917 erbeuteten 12156 Geschütze sind
es nunmehr fast 23 000 , anstelle der 3362 Maschinen-
gewehre fast 88 000 , d. h . das 4^ fachs , während sich
die Zahl der Fahrzeugs ovn 10640 mit
Erhöhung um LZ 000 versiebensacht hat . An
Panzerwagen sind ungerechnet die bernichteten
863 in deutsche Hand gefallen, davon allein fcm
letzten Gcchr» 300, S)rW; kk 4 . Sftfjje/t

1917 rund eine Million Gewehre , über fedjs Mi #
lionen Schuß Artillerie - und 200 Mill . Schuß Jnfrn «
terie ^Munition , rund 3000 Lokomotiven und 28 <XKs
Eisenbahnwagen . Zahlenmäßig nicht sestzulege ?
sind die durch die deutschen Ofsensioen im Westett
und Osten seit einem Jahr den Feinden zugsi
fügten ungeheuerlichen V e r l u st e an ein »
gebautem Material aller Art , EisenbabneiB
Beton , Draht , an Baracken, Feldlagern und Laza«
retten , Pionierparks . B^kleidungs - und AuA<
rüstunasmagszinen . Feldbalmgerät und Brennstoff .
Aus allem diesem ergibt sich, wie weit die deutschq
<?>eeresleitung ihr Ziel , die Schwächung del >
Kampskraft des Verbandest erreicht hat .̂
Zugleick, ist das Valksvermöaen des Verbandes um
viele Milliarden Werte verringert .

- ) & (-

Fm

Eine irrtümliche Prophezeiung .
D?r bekannte freikoniervative Reichst« asabqeord «

nete Frbr . v . G a mp erwähnt in einem Artikel de<
Zeitschrift Das Größere Deutschland , daß beitt
Reickskan?,?er am 12 . Februar 1916 eine Denkschrift
von dem Chef des Admiralstabs v . Holtzendorf über-
reicht wurde , in der gesagt war .
- D ? r neue N -Bootkrieg versüße über derartige Streit¬

kräfte , ba % er auck unter Berücksichtigung der ver¬
mehrten Abwehrmittel bes Gegners und der
sonstigen teckmischc» L>i ?smittcl in der !' age sei , ihm im
Vergleich zum vorjährigen wesentlich gesteigerte
Leistungen zu sichern , und daß in s i ch e r e r A u s s i ch t
stände , daß England dadurch in eine unerträgliche
Beengung des Fracbtraumes fame und in ablesbarer
Zeit , längstens in sechs Monaten , ßiim Frie¬
densschluß gezwungen f '- irt w i'

t r d ? .
Frhr . v . Gamp hat die 'e Denkschrift selbst in .<5än -

den gehabt. Er -meint , der TM des AdmiralstabS
habe sich in der ^ rist von 6 Monaten „ erheblich
g e t r r t"

. das dürfe man ihm ckber nicht verargen ,
denn das Provbe «e ' en im Krieg sei nun einmal ein

Geschäft . . .
) * (

VskschiZKeM KrieASKSchrichten .

flü5 tsz frsnZSsifthen GozisllstsKpsrtef .
Bern , 1 . Aug . (W .T .B .) Wie die französisch ^

Presse mitteilt , wurde vom Nationalrat der sranzö«
ftschen sozialdemokratischen Partei de»
säKossen, den N a t i o n a l k o n g r e ß der Partei
als höchste Parteinstanz binnen zwei Monaten ein»
zuberuscn , um die Politik der Partei endgültig fest-
zulegen. Die Humanitö , das Organ der alten sozia-
demokratischen Mehrheit , äußert sich über das ETgeb-
niS der Abstimmung sehr zurückhaltende Renan »
del schreibt : Der Sieg der M eh rh ei t sei zu
erwarten gewesen . Er wünsche eine Nachprüfung
d .'s Abstimmungsergebnisses auf dem Nationalkon .
greß . Es sei bedauerlich, daß eine Einigung auf
einen einheitlichen Antrag nicht erzielt worden sei.
MehrhÄt und Minderheit feien Kräfte , die sich die
Wag schale halten . Im Povou la ir äußert sich L o n -
g u e t gegen diese Auffassung und berechnet die
Stärke der Minderheit auf acht Zehntel des ' orga -
nisierten Sozialismus ' Frankreichs . Es sei kein
Zweifel mehr Möglich , daß der M i n d e r b e i t s -
a n t r a g die Absichten dor g r o ß e n A r b e i .
t e v - und Bauernmasse des Landes zuiii
Ausdruck bringt . Der kommende Nationalkongreß
könne den heißen Wunich d"r Masse für den Volks ,
frieden und die W i e d e r h e r st e l l u n g de ?
Internationale nur mit neuer Kraft beffati-
gen . France librs schreibt : Die Politik der natio °
nalen Verteidigung und die Auffassung von einem
gereckten , dcmerbaften Frieden habe eine schwere
Schlappe erlitten . Die bürgerlickip Presse ,
allen voran der Temps , stellt das Abstimmungs¬
ergebnis mit Bedmiern fest.

vsppslts Mo ?a ! öss eugüsthe »
i^eeresieitnna .

Die Engländer befehlen die Nichtachtung deS Roten
Kreuzes.

Am 8 . Juli ist bei Fresnoy ein von englischen
Fliegern abgeworfenes Flugblatt folgenden
Inhalts gefunden worden :

»An den kommandierenden General der deutsche»
Truppen an der Vimy -Front .

Während deS heutigen TaaeS sind in der Röhe von
Arleur unter dem Schutze des Roten Kreuzes Verwundete
oder Kranke zurücktransvortiert worden .

E? ist entgegen den Grundsätzen des britischen Heeres ,
auf da? Note Kreuz zu schießen, hinsichtlich der Tatsache
jedoch, daß deutsche U - Boote englische Lazarettschiffe , die
unter dem gleichen Zeichen fahren , versenken , kann der
EKutz de » Roten Kreuzes im Vorfelde des Kampfgebietes
nicht mehr anerkannt werden .

Ab vier Uhr nachmittags (Pariser Zeit ) am 8 . Juli
wird jede Truppenbewegung in der vorderen Kampfzone ,
ob unter dem Zeichen des Roten Kreuzes oder nicht, unter
Feuer genommen werden .

7 . 7 . 1918 . Vom kommandierenden General
der britischen Truppen an der Vimy -Front .

"

Wa » ?S mit den unter dem Roten Kreuz fabren -
den Schiffen der Engländer auf sich hat , ist in
Deutschland längst hinreichend bekannt . Wir wissen aus
zahlreichen , einwandfreien Feststellungen unserer U -Boot -
Kommandanten , daß die Engländer daS Rote Kreuz von
den Tagen des Angriffs auf Gallivoli an bi ? heute oft
mißbraucht haben , um unter seinem Schu ^ TranS -
Porte von Truppen , Pferden , Waffen und Munition uiv
gefährdet überS Wasser zu bringen . ES sind von un »
mit dem Koten Kreuz versehene Schiffe nur versenkt
worden , wenn feststand, daß das Genfer Zeichen solch
eigennützise « Zwecken hatte dienen müssen . Es liegt also
wirklich kein Grund snr den enalischen Kommandeur vor,S tUrüswu s zu he«cheli». tBnm sich jevnntz
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hegen das Rote Kreuz vergangen hat , so waren es die
Engländer , die folglich durchaus keinen Grund haben,
sich so hinzustellen , als seien sie unfreiwillig zu der in
dein Flugblatt angekündigten Maßnahme gedrängt wor»
den. Ersieht bielmehr so auS, als hätte man jetzt irgend -
einen Grund suchen wollen, um schon begangene Untaten
zu beschönigen. Wir wissen ja , dah die englischen
Truppen auch vor dieser Ankündigung schon oft in diesem
Kriege vom Roten Kreuz geschützte deutsche Trausporteund Gebäude beschossen haben . Einen ganz besonder?
traurigen Ruhm haben sich hier die englischen Fliegererworben , deren beliebteste Ziele von jeoer deutsche
Lazartte und Lazarettzüge gewesen zu sein scheinen.
Hierfür bietet uns eine amtlich verbürgte Nachrichtwieder einen guten Beleg . Sie betrifft einen Vorgangam Vormittag des 8 . Juli und lautet :

„Am 3 . Juli , 3 .15 Uhr vormittags , wurden von feind-
lichen Fliegern Bomben auf das Kriegslazarett
„Schulbrüder " in Frohennes abgeworfen . Drei
Mann wurden getötet , neun Mann und eine Schwester
schwer , sieben Mann leicht verwundet . "

Das . Lazarett ist für Flieger als solches deutlich ficht-bar . Es liegt getrennt von jeder anderen Unterkunft .Da sich ferner keinerlei andere militärische Anlagen inder Nahe befinden und der Bombenabwurf am hellen
Tage stattfand , ist die Absicht, das Lazarett zu treffen ,unverkennbar .

Es war recht ungeschickt von den englischen Fliegern ,
sich zu dem in der Nachricht geschilderten Bombenangriff
auf ein deutsches Lazarett gerade am Morgen des Tages
haben hinreißen zu lassen, an dessen Nachmittag erst die
,in dem Flugblatt angekündigte Maßnahme in Kraft treten
sollte. Dieser englische Fliegerangriff ist ein neuer Be-
weis für die Scheinheiligkeit der englischen Gesinnungund eine treffliche Illustration zu dein Satze des Flug -
blattes : „Es ist entgegen den Grundsätzen des britischen
Heeres , auf das Rote KreUz zu schießen "

. Wir wissendie englischen „Grundsätze " hiernach gebührend einzu -
schätzen.

Die Deutsche Oberste Heeresleitung hat die nötigen
Schritte ergriffen , um gegen die brutale Verletzung der
Genfer Konvention im Falle des Lazaretts „Schulbrüder "
Einspruch zu erheben . Die Engländer dürfen sich
nicht wundern , wenn unsererseits außerdem Vergel -
tungsmaßnahmen getroffen werden, die leider
nur geeignet sind, die ohnehin erbitterte Kriegführung
noch mehr zu verschärfen.

*
Der Khedive beim Kaiser .

Berlin , 1 . Aug . (W .T .B .) Der Kaiser hat gesternden Khediven A b b a s H i l m i II . im Großen Haupt -
quartier empfangen .

Eine Frage nach Friedensvorschlägen .
London, 31 . Juli . lSB .T .B . ) Unterhaus . Smith

fragte , ob von den Feindell in der letzten Zeit eine An-
regung oder Vorschläge , in F r ' i e d e n s v e r h a n d-
lungen einzutreten , eingegangen seien. Balfourantwortete , nein , keine feindliche Regierung ist an unS
herangetreten . \

Ein neuer Brief LanSdownes .
London, 1 . Aug . (W.T .B . ) Lord LanZdowne

veröffentlicht einen neuen Brief , worin er nach einer
Nebersicht über die Darstellungen der Kriegszieleder Alliierten durch Lloyd George , Wilson ,Smuts und andere Staatsmänner erklärt : In der
letzten dieser Darstellungen , die am 4 . Juli von Wilson
gegeben wurde, sei nicht eine Umschreibung der Friedens -
bedinguugen, . sondern eine sehr edle Schilderung der
Dinge zu erblicken, für die die alliferteu Völker der
Welt kämpfen. Lord LanZdowne fordert dann eine
klare Darstellung nicht aller einzelnen Bestim-
mungen im endgültigen Friedensvertrag , aber der Be-
stimmungen auf Grund derer die Entente zu d i P l o m a-
tischen Verhandlungen bereit sei.

Rotterdam , 1 . Aug . (W .T .B . ) Nach dem Njeuv«:
Rotterdamschen Eourant schenken die englischen Blätter
dem letzten Briese Lans -downs wenig A u s m e r k-
samkeit . Das einzige Blatt , das sich damit eintiev-
standen erklärt , ist die radikale Daily News , die dabei
aber nicht unterläßt , den Nachdruck auf den Gegensatz
zwischen ihrem eigenen Radikalismus und den Konser-
vatismus LauSdownS zu lenken. Sie bezweifelt , ob
LanSdowne von der Wahrheit genug durchdrungen ist,
daß ein WirtsKaftsfrieden die notwendige Grundlage
für einen dauerhaften Frieden bilde . Der liberale Daily
Chronicle bespricht den Brief ziemich abfällig , und glaubt ,
daß er zu einer höchst ungelegenen Zeit veröffentlichtworden fei. .

Lloyd George über die englische Wirtschaftspolitik .
London, 1 . Aug . (W.T .B . ) Reuter . Die Times be-

richtet , daß der Premierminister Lloyd George im
Unterhaus gesteril vor einer Abordnung von 200 Fabri -

kanten eine wichtige Erklärung über die W i r t s ch a f t S-
Politik der Regierung abgab . Wie verlautet , sagteLloyd George u . a ., daß England durch ein Reichsvorzugs -
system die Sicherung gewinnen würde , daß die Roh -
stoffe der Dominions in er st er Linie zuseiner eigenen Verfügung ständen . Die Re-
gierung werde darauf zu achten haben, daß die wesent-
lichen Industrien gestärkt und gestützt würden . Je längerder Krieg dauere , desto schlechter würden die Wirtschaft»lichen Bedingungen , die Deutschland von England und
seinen Alliierten erhalten könne. Lloyd George >var vonBonar Law begleitet . Die Abordnung wurde von Ear -
son und George Perrell eingeführt .

England als Gläubiger .
London, 1 . Aug . (W .T .B .) Bonar Law brachte eine

Kreditvorlage von 7 0 0 Millionen Pfund
Sterling ein und sagte, glücklicherweise sei dieser große
Betrag nicht auf eine Steigerung der Auslagen , sonder»
auf parlamentarische Zweckmäßigkeitsgründe zurückzu-
führen . Die Zunahme in den HeeresauSgaben sei darauf
zurückzuführen , daß die HeereSstärke jetzt größer als
zur Zeit der Aufstellung des Budgets sei . Er schloß :
Im Laufe des letzten Finanzjahres hat der Englandvon den Verbündeteil geschuldete Betrag1332 Millionen Pfund Sterling , der von den Dominions
geschuldete 194 Millionen Pfund Sterling betrage » . Jetzt
sind die Verbündete » 1402 Millionen Pfund Sterling und
die Dominions 208 Millionen Pfund Sterling schuldig .
Rußland schuldet 583 Millionen Pfund Sterling , Frank -
reich 402 Mill . Pfd . Sterling , Italien 313 Mill . Pfd .
Sterling . Die kleinereu verbündeten Staaten schulden
England 119 Millionen Pfund Sterling .

Ausschuß der LebenSmittelkontrolleure der Entente .
London, 1 . Aug. ( W .T .B . ) Die Lebensmittel -

kontrolleure von England , Frankreich und
Italien und den Vereinigten Staaten habeneinen Ausschuß ernannt , um die verschiedenen Pro »
gramme der Lebensmittelversorgung zu
studiere » , und diese Programme hinsichtlich der der-
schiedenen Waren und im Hinblick auf den verfügbaren
Schiffsraum i» Einklang zu bringen , sowie die Ausfüh¬
rung der Programme zu überwache» . Der Ausschuß
setzt sich aus zwei Vertretern jedes Landes zusammenmit Sir John Beate als Vorsitzenden und F . L. Turner
als Sekretär . Die Namen der Vertreter werden späterbekannt gegebe» werden.

Ein Italiener über die amerikanischen Truppen .
Bern , 1 . Aug . (W .T .B .) ^ n einem aus einem

atlantischen Hafen datierten Bericht der d 'Italia
heißt es u . a . , trotzdem daß die ankommenden
U .S .A .-Truppen Mar tadellos ausgerüstet 'den
und ihre Organisation Erstaunendes leiste , müsse
man aber doch sagen , daß , wenn die Deutschen diesen
neuen Gegner auch ernstlich in Rechnung setzen muß -
ten , die Amerikaner doch nur improvisierte Soldaten
seien , die militärisch erst geschult und mit Offizieren
versehen werden müßten . Trotz des unzweifelhaften
guten Willens der Amerikaner sei ihrer Mitwirkung
dadurch eine Grenze gesteckt .

*
Rom, 2. Aug. (W .T .B . ) Meldung der Agenzia Ste -

fani . General Diaz verweilte einige Tage in Rom, wo
er Besprechungen mit dem Ministerpräsidenten und an¬
deren Ministern hatte . Er ist gestern abend an die Front
zurückgereist. Auch der M i n i st e r p t ä s i d e n t lind
der Kri egsminister sind an die Front abgereist .

- ) * (-

Die L ^ ge in Nußlanö
g e st a l t et sich nach Mitteilungen , die verschiedene
BlÄter von besonders unterrichteter Seite zugehen ,
für die S o v j e t r e g i e r u n g vnvmer bedroh -
liche r. Die nachdrückliche Unterstützung durch die
Entente hat es den T s che cho - Slow a ke n er-
möglicht vom Osten her in das europäische Rußland
vorzudringen . Die Einnahme von Samara durch
die Tschechs-lSlowaken muß als eine Bedrohung
Moskaus angesehen werden . Gleichzeitig niit dem
Vordringen der Tschechen matftf der Zerfall der Sov »
jetregierung Fortschritte . Di « Muckt des Groß -
fürsteu Michas ! aus Omsk bedeutet eine weitere Ge -
fahr für die Bolschewiki . .Hinzu ?ommt . daß die
sogenannte Rote Garde je länger je mehr Beweise
ihrer Unzuderlässigkeit gibt . Unter diesem Zwange
der Verhältnisse haben die Sovjets die allge -

meine Die n st Pflicht wieder eingeführt . Zu .
erst ist in den bedrohten Gebieten Ostrußlands und
Sibirien mobil gemacht , ihr folgte die Einberufung
der dienstpflichtigen Arbeiterjahrgänge in Moskau ,
St . Petersburg und anderen Städten . Die bürger -
lichen Dienstpflichtigen werden zwar gleichfalls ein -
b ^rufon , aber sie werden ausschließlich in der Etappe
und als Arbeitsgruppen verwendet . Großen Erfolg
haben die Bolschswiki mit der Einführung der Dienst .
Pflicht freilich nicht aufzuweisen , da es ihnen an den
nötigen Machtmitteln fehlt , um ihre Befehle zur
Geltung zu bringen . Den Einberufungen wird ent -
weder garnicht Folge gegeben oder aber die eingezoge¬
nen , Rekruten verlassen einfach ihren Truppenteil
und verweigern den Gehorsam . Auch die ausgebil »
deten Mannschaften eiweisen sich immer mehr als
unzlwerlässig , und selbst die Letten , die bisher die'
einzig zuverlässige Truppe der Sovjetregierung wa -
rat , erweisen sich neuerdings nicht mehr als un -
bedingt zuverlässig . Soviel ist jedenfalls sicher, daß
die Tntppe » macht der Sovjetr 'gierung

^
einen ? gut

ausgerüsteten imd geführten Gegner nicht gewach¬
sen ist .

Die Lage in Sibirien ist noch immer uuge -
klärt : fest steht , daß Westsibirien sich dem Einfluß
der Sovsetregierung vollständig entzogen hat . Die
westsibirische Regierung ist unter der energischen
Leitung des AdmiralS Koltschak bereits an die Ord -
nirng der inneren Verhältnisse herangegangen . Sie
findet zur Festigung ihrer Stellung die Unter »
stützung der Vereinigten Staaten , Ja -
p a n s und Chinas . Zu all dem kommt der
d r o h e n d e E i n m a r s ch j a p a n i s ch e r T r u p»
Pen , die bereits in der Mandschurei zusammen -
gezogen sind . Die Bevölkerung von T u r k e st a n ,
die der Sovjetreaieruug feindlich gegenübersteht , hat
England zur Hilfeleistung aufgefordert . Dieses hat
sich die günstige Gelegenheit natürlich nicht entgehen
lassen , auch hier die Hand ins Spiel zu bekommen .
An der afghanischen und persisch - turke »
st a n i s ch e n Grenze hat England bereits indi -
sche Kavallerie zusammengezogen und außerdem
die Häfen an der Südküste des Kaspischen Meeres
besetzt.

*
Die Kämpfe tut Innern .

Mockau , 30 . Juli . (W .TÄ .) Die Presse meldet :
Der Feind ist im Vormarsch von den Stationen Ku»
sinm und Grobewo aus die Station Viliuba . Im Ab»
schnitt Jekaterinenburg —Tschel jabinsk
Wurden Angrifssversuche des Feindes auf die linke
Flanke der Position von Kosobraddski abgewehrt .
Im Abschnitt Gchadrinsk zogen sich die Räte -
trilppen kämpfend von der Flußlinie Sinara —
Bararjak auf die Flußlinie Iset zurück . Der Feind
greift südöstlich auf die Station Sinarskaja und
östlich auf die Siedelung Trawonskoje (50 Werst
westlich Dolmatow ) an . Im Wschnitt von Baku
verloren die Rätetruppen das Dorf Marasa (Bed-
nota ) . — Für den Kampf gegen die im »
peria listische Entente - Invasian wird
die Bildung von Franktireurabteilungen vorgeschla.
gen , die im Rücken des Feindes aufklären und Zer¬
störungen vornehmen sollen . In die Abteilungen
sollen grundsätzlich nur Freiwillige aufgenommen
werden . — Die Einnahme von Tschi st o pol durch
die Tschechen wird dementiert . — Der Befehl
der vorläufigen sibirischen Regierung über die Auf -
lösun g aller Arbeiter - , Bauern , und Ko »
sakenräte ist von folgenden Ministern unter¬
zeichnet : Ministerpräsident und Minister des
Aeußern Nologodski , Minister des Innern Kru-
towski, Finanzminister Michallon , Iustizminister
Patirschinski, Geschäftsführer des Ministerrats Gins .

Die ukrainisch« ! Sozialrevolutionäre .
Kiew , 80 . Juli . (W .T .B .) Nach einer Meldungder Kiewskaja Mysl erklärte das Zentralkomitee

der ukrainisch ensozial -r evolutionären
Partei bezüglich der Parteizugehörigkeit der im
Dobryi -Prozeß Verurteilten , daß am 3. Juni alle
Organisationen der sozialrevolutionären
Parteien aufgelöst wurden und daß keiner der
Verurteilten zu irgend einer der später geschaffenen

Chronik öes vierten Kriegsjahtts.2. August : Englische Angriffe bei WyLschaete 1
der Straße Meuport -Wöstende , bei Bixschoote u »YLarlgomarck . französische an der Straße iiacm—@0 ;t
sons nud beiderseits des Weges Mcilancourt -—EZ!,-?gescheitert : Einnahme französischer Stellunge » yCerny . Eroberung von Kudrynce und mehrerer Ort.schaften am Unterlauf des Zbrncz : Durchbruch ruf.

'

sischer Stellungen bei Slobodzia und Davideni Cwdyn , Saden und Falken an der Snezawa genommen
'

Organsationen der ukrainischen sozialrevolutionäres
Partei gehörte . Daher übernehme das Zentral,koniitee keinerlei Verantwortung für die nach dm3. Juni 'erfolgten Handlungen der genannten Per.
sonen , insbesondere nicht für ihr Verhalten vor ffip.rilbt .

Im Eisenbahnerstreik , sind keine wesentlichen Ver.
änderungen eingetreten . Aus Jekaterinos .law wird gemeldet , daß man dort zu energische
Maßregeln gegen die Streikenden greift .
Spaltung unter deu linken Sozialrcvulutiovänn .

Moskau , 1 . Aug . (W T .B .) Die außerordentliche
Konrmissiou hat bestinuut , die L i n k e n S R . , welchz
dort früher arbeiteten , wieder aufzunehmen , tvM
Empfehlungen zweier Genossen nötig sind .

Ueber die Spaltung unter den linken So -
z i a l r e v o l 'n t i o n ä r e n berichtet die Prawdt
vom 29 . Juli : Auf der K o n f e r e n z am 28 . Juli
kam es zu heftigen st ü r in i s ch e n Debatte n,in deren Ergebnis zwei Resolutionen einge.
bracht wurden . Die eine brackte Bizonko ein , welche
ganz und voll die Taktik des Zentralkomitees der
Partei , insbesondere auch die Frage d . r Ermordung
des Grafen Mirbach billigt . Den Parteimitgliedern
wird eünpfbhlen , in alle RatSinstitutionen einzudrm »
gen , um dort ihre Taktik durchzuführen . In de«
Frage der terroristischen Akte stsht die Resolution
auch auf dem früheren Standpunkt . Die z w e i t i
Resolution tvurde von Kalegajew eingebracht,
welche auch auf dem Standvnnkt des Zentralkomitees
der Partei stÄht, lnit dein? Unterschiede , daß t e r r o>
r i st i s ck e A k t e in Zukunft für dte Partei als ganz
u n z u l ä s s i g erklärt werde » . Mit unbedeutender
Mchrheit nimmt die Kotlferenz die Resolution Vi-
zenko an .

Der Richtungswechsel bei der Kadettenpartei .
Berlin , 1 . August . (Mr . P .) Nach einer Mos>

kauer Nachricht hat M i l j u k o w öffentlich erklärt,er sehe kein Bedenken gegen ein Zu -
sammengehen mit Deutschland . So er-
frenlich eine solche Wandlung an sich erscheinen » tag,
so hat Herr Miljukow doch noch manches zu tun , um
uns über seinen gegenwärtigen Worten feilte,früheren Taten vergessen zu machen. (Immerhin
bleibt , wie uns zu der auch von anderer Seite ein-
gehenden Bestätigung der Meldung bemerkt wird,
das Bekenntnis des einstigen eifrigen Deutschen -
Hassers , auch wenn es ihm nicht sehr ernst um sein
politisches Programm zu tun sein sollte , von politi -
scher Bedeutung .)

Karelische Abordnung .
Hclsingsvrs , 1 . Aug . (W .T .B .) Eine Ab ord -

nuiifl der Einwohner Karsliens ist hier eingetrof-
fen , »un der finnischen Regierung die Verhält -
nisse in Karelien und die Wünsche der
karelisch:« Bevölkerung darzulegen . Die Mordnung
wurde von mehreren Senatoren empfangen .

) * (

Amtliche Nachrichten.
Der Großherzog hat den Professor Ernst H i l>-

schenberger vorn Gymnasium in Bruchsal an die
Oberrealschule in Pforzheim und den Professor Dr .
Hubert Gut mann von der Realschule in Eppinge»
an das Gymnasium itt Bruchsal versetzt und den Lehr-
amtspraktikanten Artur S t a d a h l aus Posen zum Pro -
fessor an der Realschule in Eppingen ernannt , den Pro «
fessor Bernhard Schütthelm Dom Gymnasium in

Die ftmölichen Orüösr.
Erzählung aus vergangener Zeit
von Hermann H i r s ch f e l d .

70) (Fortsetzung .)
Mit diesen Worten eilte sie an den Ausgang d '-'s

Gemaches und riß die zum Vorzimmer führende Tür
auf . Mit lautem Schrei prallte sie jedoch zurück —
auf der Schwelle , vom Kerzenlicht beleuchtet, stand
Georg . Sie hatte ihn sofort erkannt . Aber ihr in
Ränken geübter Geist hoffte auch sofort Nutzen auS
seiner unerwarteten Gegenwart ^zu ziehen .

„Ihr seid der Bote , an Herzog Wolfgang gesen-
det ? " rief sie , trotz seines Versuches, sich ihr zu
entziehen , mit beiden Händen die Hand des Jüng .
lings unisasftnd , „ so kommt Ihr unter dem Schutzedes Herzogs Albrecht, als sein Abgesandter : nachdem, was ich vernonimen , würdet Ihr sonst kaum
wagen , Erich an dieser Stätte zu zeigen . ' Doch seies , wie es wolle , wahrheitsvoll und ritterlich dnl -
kend Hab' ich Euch stets gefunden , Euch stets meine
Neigung bewiesen . Euch. Albrechts treuem Anhän »
ger, wird der Herzog nichts versagen : Euch wird er
glauben , wenn Ihr ihm mitteilt , daß Adeltraut von
Hoheneck nur geKvungen noch in diesen Mauernweilt . Längst schon , wäre es nach ihrem Willen ,rhrein Flehen gegangen , würde sich diese Feste dem
Herrscher Bayerns bedingungslos übergeben und ichHaupt und Haibe zu seinen Füßen gelegt hakm „

juttt Gnade "
Mit Mühe vernwchte Georg den Schwall ihrerWorte zu unterbrechen . „Ihr irrt , Frau Adeltraut

-von Hoheneck," sagte er eisigkalt , „ ich bin nicht von
Herzog Albrecht in diese Burg gesendet , noch haß ichje Verkehr mit ihm gepflogen , sei's in Schrift undMort , seit er mich, fast ein Knabe lvax ich noch , vor
Räuberischem Ueberfall geschützt . Ich kam hioher,um dieser Burg Geschick zu teklen, kam "

« Um zu mißlungenem Versuch heimlich geplanten
Mordes , um zu heimlicher Kundschaft abermals neue ,finstere Anschläge zu gesellen ? " rief Herzog Wolf -
Mng empört . „Glott und Zutrauen einflößend , wie

einst , ist dein Anttitz geblieben , eubet hinter der Larve
grinst das Gespenst der Lüge , Ehrloser ! Mit Her»
zog Albrecht leugnest du Verkehr und bargst ein
Schreiben seiner eigenen Hand auf deiner Bvust —
ein Schreiben , das in deutungsvollen Worten das
Aeußerste gut zu heißen schien ? Waren doch den
finsteren Tyrannen Roms , die in den Brüdern ihr«
ärqsten Feinde sahen , am liebsten jene , die schon auf
ein Wort hin zur Vernichtung sich bereit zeigten ,die jeden Wink verstanden , und erheischte dieser selbst
einen Mord . G H ' Bube , geh '

, woher du kamst,"
endete er verächtlich : „ deinen vorgeblichen Auftrag
will ich nicht hören — was kann er m'chr als Luge
sein ? "

Ruhig und gsmessen hatte Georg die Beschimpfungdes Herzogs ertragen : nur seine Atemzüge , die To -
teublässe seines Antlitzes legten Zeugnis ab von i>c\
furchtbaren Qual , die sein Inneres durchtobte.

„Mehr doch, Herzog Wolfgang, " antwortete der
Gekränkte mit schwankender Stimme , während es
um seine Mundwinkel zuckte wie bei gMaltsamenl
Zurückdrängen pon Tränen — „es gilt auszurichteneines Toten Auftrag , von einem andern , einem er-
tauchten Toten stammend . Dieses Kreuz, " fuhr er
fort , das ihm von dein Pilger im Pfarrgarten des
Gebirgsdorfes anvertraute , unscheiMire Kleinod
hervorziehend , „ di?ses Kreitz übergab mir im An -
glicht eines frommen Priesters ein sterbender Pilger ,dem es auf Rhodus in letzter Stunde Herzog iThri-
stoph von Bayern anvertraut , eS übers Meer zu tra -
gen , zu seinem Bruder Wolfgang , dem geliebten ,
unvergessenen , mit der Weisung , bei seinem Anblick
seiner Bedeutung gedienk zu sein ~~ eingedenk des
Verstorbenen — des Lebenden nicht minder . Ist
diese Botschaft Lüge , Herzog Wolfgang ? — Gott istmein Zeuge , ich ersann sie nicht."

In höchster Mhrung drückte Wolfgana des Bru -
ders AbschiedsgcSe an seine Lippen .

„Nein, " sagte er mit bebender Stimm ? , „das istkein Trug , das ist der Wschiedsgruß , den einst mir
Christoph verhieß , er hat sein Wort erfüllt — das istdas Kreus der Berncnierin . Friede könnt' es bringenund Eintracht, " fuhr er sinnend fort — „denn wer

dies Kreuz ihm weist , Wvur Herzog Abbrecht , dem
sei mild und gnädig begegnet und hiÄt eS ihm sein
ärgster Feind entgegen .

"

„Ich will nichts von ihm , doch andern soll es nützen,endete er mit dem Ausdruck plötzlichen Entschlusses :
dieses Kreuz soll Ehrenfols vor Uebergabe retten .
Ueber diese Feste , Frau Sibylla , seid Ihr Gebieterin
— nicht über mich. Ich übergebe mich dem Herzog
Albrecht . Dies Kreuz und dieser Brief "

, und jenes
Schreiben zog seine Hand hervor , das Geora fliehend
der Enkelin Weitmosers übergeben , „sind sicherere
Waffen , diese Burg vor ALbrechtS Grimm zu wahren
als ihre Reisigen , ihre Geschosse. An sein Herz ver»
mag ich nicht mehr zu glauben : des Kleinods An -
blick allein hätte wohl wenig Wirkung , doch seine
Klugheit wird ihm dieser Zeilen Besitz begehrens -
wert erscheinen lassen, daß er den Beweis dessen zu
vernichten vermag , was nur big heute als Gerücht
die Welt erfüllt .

"

„Nein , fürstlicher Herr, " rief Georg freudig be-
wegt : „seine Ehre wird ihm gebieten , der Welt den
Beweis zu geben , wie elend , wie verleumderisch das
Gerücht war , das eine Aeußerung der edelsten Her -
zensregung zu einer finsteren Tat stempeln wollte .
Jene Zeilen, " ftchr er leuchtenden Blickes fort , „ die
mir die bewegte Luft zutrug im Garten zu Ehren -
fels , die ich bewahrte wie ein kostbares Andenken an
den fürstlichen Herrn , dessen Bild unauslöschlich in
meine Seele eingeschrteiben' steht — sie gölten Euch
selber , Herzog Wolfgang : sie waren des Briefes
Hälfte , den Herzog Albrecht Euch am Tage nach
jenem Abend gesendet , da sich des Löwenbundes
Gründung in dieser Burg vollzog , und den Ihr un -
gelesen zerrisset , durch das geöffnete Fenster schleu -
dertet , daß beids Hälften , des Windes Spiel "

„Genug I " Es war , als ob die männliche Gestalt
Wdlfangs schwanke: er wandte stch ab , als wolle
er den Amvesenden die tiefe Bewegung seines In -
ne'rn bergen . — Darm , nach kurzer Pause , wandte
er sich zu dem Jüngling : weich und mild war seinAntlitz geworden , wie in früherer Zeit .

„Ich tat dir schweres, bitteres Unrecht," sagte er,«-und du rächst dich, indem du nur dafür die höchste

Freude gewährst — ich darf aufs neue an nkeine«
Bruder Albrecht glauben . Alles , tvas er mir anf-
erlegt , jede Demütigung , jedes Opfer betrachte ich
als gerechte Sühne , daß ich an Wittels -bachscher Ehre
Kveifeln konnte . Du aber , Georg, " endete er , dem
jungen Manne die Hand reichend, die dieser tief be-
wegt an seine Lippen zog , „verzeihe mir . " — —

Die Verhandlung wurde unterbrochen . Frau
Adeltraut von Hoheneck hatte sich schon , als sich-dis
Bedeutung des Brieses zu Kären begann , in ihr Ge-
»nach zurückgezogen und hinter sich die Türe ver-
riegelt , in stuimmm Trotz das Kommende ettoariend .
wie eS der Feigbeit Art . Und als der Riegel klirrte,
wußte Herzog Wolsgang , daß das schöne verführe-
rische Weib , bas lange genug , nur zu lange , sei«
l'vser Dämon gewesen , aus immer aus seiner Nähs
schied : aber er empfand keinen Schmerz darüber.
Erloschen war die Leidenschaft , es war . als sei eine
bedrückende Last von seiner Seele aenom -nken .

(Fortsetzung folgt .) _

Verzeichnis öer be ! öer Reüaktwn
eingegangenen Schriften .

(Die Veröffentlichung der Buchtitel samt Vertag unb
Preis an dieser Stelle hat nur die Bedeutung einer An-

zeige. Besprechung bleibt vorbehalten .)
Der Rachwuchs an männlichen und weibliche « Hilfs¬

beamten und Facharbeitern im Maschinenbau unter
Janderer Berücksichtigung Kriegsbeschädigter .

Zoll Ingenieur K . A. Weniger . Franckhsche Verlagsbuch«
lung , Stuttgart . Preis 80 Pfg .

Katholische Verteidigungsschrift des Flämischen Aktl«
viswus von Prof . Dr . iur . L. D o S f e l Be¬
rechtigte Ueberfetzung von Prof . Dr . iur . K. Beyerle
(München) . Paderborn 1913 , Ferd . Schöningh .Die Psalmen , des Priesters BetrachtungSbuch von
P . Wendelin Meyer O . D . M. 2. Band . 1 . und 2. Aus¬
lage . Paderborn , Bonifatiusdruckerei . Preis brosch>
3.50 Mk ., geb . 4 .80 Mf .

Moderne ? ABC von Fr . X. BrorS 8 . J . Verlag
Butzou u. Bercker , Kevelaer . 143 .—IM . Tausend . Preis
1 .60 Mk .

Deutsche Orde » und Ehrenzeichen von Dr . MaZ
P o l ! a c z e k. Berlin , Hillger -Berlag . 50 Psg .
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) ( Karlsruhe , 1. Aug . . Der St .
„ on Bodman ist aus semem
und hat die Geschäfte wieder über
nne genügende Teilnehmerzahl gl
Oktober d. I . eine erste ) unst >
galten werden . Die . Anmeldun
? d bis längstens 1 . Oktober d. I .
^orm beim Justizministerium rnz

Hardheim , 1 . Aug . Die F
Mittelfabrik A.-G . in Hardh ^
Geschäftsanteile der ^ etre
fabrik Fran keuw erke G .
a M . erworben . Wie der Taub !
«löschluh der Nährmittelfadrik hier
iz Prozent Dividende nach Vori
Abschreibungen und Rückstellungen

Lauda , 1 . Aug . Die bisher
A Keim u . Co . ist samt Jnventa ^
der Zentrale landwirtsch
aauser in Tauberbischossheim z
Mark gekauft worden . Die Zenti
dem Betrieb der Ziegelei eine groU
zu erstellen .

■# Gerichtstetten, Amt Walldür
größeres Schadenfeuer wur '
darunter die Doppelscheuer der W
Felde stehenden Landwirts Herin
Scheuern des Schmiedemeisters S
licru Baumbusch eingeäschert. D
irägt ungefähr 18 000 Mk. ; er soll
deckt sein , ( z .)

) : < Kehl, 1 . Aug . Dieser Tag
seitdem in Strasburg die erste Si
int Innern der Stadt eröffnet w
wurde die Verbindung nach der
gestellt .

Meßkirch . (B e k ä m p s u n g d «
K u ch e r s . ) Das Grohh . Bezirks
RainenSnennung der Schuldigen «
besten Verhältnissen lebende"

^
einem Orte des Bezirks in letzter
ster n d e F r a u e n s p e r so u e r
einen Schinken mit 7 Psund (A
L4 Mark verk<tuste , somit IL Mar
bringen diesen Fall eines sch,
Wuchers hiermit zur allgemeinen
l'cvölkerung . Aehnliche Fälle we
durch öffentliche Bekanntmachung
stellt iverden .

"

Neberlingen , 1 . Aug . Wie I
d' ird, ist bis heute gegenüber dem
Lezirk Ueberlingen bereits eine
9 Millionen Mark festgestellt . ©3
taß am Ende des Jahres ein X
jlwa IS Millionen Mark zu verze
! : : : Konstanz , I . Aug . Ueber t

iranzösischer
Gefangens

iellvertreter Geher «Karlsruhe ) , 4
Lienstag zurückgekehrten deutsche]

derichteten Worte der Begrüßung
Die Fesseln der Gefangenschaft si
Wir mögen und wollen nicht verg^
Dtaat uns empfangen hat , mit Bi
jpeiungen und wie er noch gestern!
r.iit Be s ch i m p f u n g e n und
lasse n hat . Jetzt ist der Alp vi
Iüqc wirklich ein böser Traum , de
pegen lassen »vollen.

Bomben auf baS
Karlsruhe , 81 . Juli . (W .T .

Nacht griffen feindliche Flieger S
die abgeworfenen Bomben wüii
verursacht . Verletzt wurde niema
wurden einige Bomben abgewor
freies Feld

'
fielen ohne einen

Gültigkeit der Arbeit !
Kurz nach Beginn des Krieges

klrbeiterivocherlkarteu in Berücksich

-) * {-

zur ttnti
Naiurkiuder und der Krieg .

Mitteilungen einer italrenischi
gÄen „Die katholisch
(Frerburg, Herder) im Angust
Schilderung von den Anschauu
Afrikas und Asiens über den S
ist die Rede von den Roten ^
Es ist schwer, diesen Leuten ein
neuen Waffen und Kampfartq
Luftgefecht wird chnen ^ als S 'b
und Raben geschildert . Sc
Mau^kvurfsgräben . Das Plach
ihnen durch Hinlveis auf das i

klargemacht . Als sie
Kriegsan 'leche zu zeichnen ,
Augen auf . „ Wie ? Sind e^die die Rupien machen? Und
sie uns abzunehmen ! Wie s
I»gar die Europäer keine Rnpi
guter Alter meinte eines T
Predigt uns beständig • vor , jDorf und Dorf sei nicht ehren
wenn wir «licht ^gehorchen, seh
Gefängnis ab . Und nxis tut i
Erklärung , daß ein Krieg KU
ganz anderes sei als zwischen l
Pnvati 'echt nick?t mit Völkerrc
Tiese WalÄben 'iohncr kommen
Zeugung, daß es auch in Euro
was ließe sich dagegen sa
freuen Freunds oder Feinde
Italienische ) Missionär muß
> cenge es mit den Deutschen
Moßes

. Rätsel . Denn unter
| ~W , sy meint er , löben die Le
ven Die Stiiue -' N sind auf d<
gesetzt. Vor dem .Kriege rtbet
Lfil und billigen deutsch

c» jetzt nur schlechte
^ LMii.. De « H auptjirvn d H«
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be Angriffe bei Wyüschaete ^
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andvunkt des Zentralkomitee ;
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werden . Mit unbedeutende «

Konferenz die Resolution M>
I

el bei der Kadettenpartei .
(Mr . P .) Nach einer Mos-
i l j u k o lo öffentlich erklärt,
itfen gegen ein Zu <
t Deutschland . So er-

dlung an sich erscheinen » iag^
>och noch manches zu tun , unt ;
genwärtigen Worten seine,
en zu «lachen . (Ilmnerhiu
auch von anderer Seite ein -
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nstigen eifrigen Deutschen-
hm nicht sehr ernst um sein
; r tun sein sollte , von PoM -

t Abordnung .
(W .T .B . ) Eine Abord -

Kareliens ist hier eingetrof -
Siegierung die Verhält -
: n und die Wünsche der
darzulegen . Die Abordnung
matoren empfangen .
-) * (
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.« . im an das Gymnasiuin in Lahr und den Profes-
Maximilian Mechler von der Oberrealschule

! m? i,
'
rk>lal an das Gymnasium in Mannheim versetzt,

>?., ^ orita-ometer Hugo Wolf beim VermessungSbürs
5 -xarst » und Domänendirektio» zum Forstobergeo-

ernannt , den Oberbausekretär Johanne ? Hinzsch
•ü «Mirfat aus sein untertänigstes Ansuchen wegen lei¬

dender Gesundheit in den Ruhestanb versetzt.
- ) * C

Chronik.
) / Karlsruhe, 1 . Aug . . Der Staatsminister Dr . Fehr.

von Bodman ist aus seinem Urlaub zurückgekehrt
und hat die Geschäfte wieder übernommen . — Nachdem
eine genügende Teilnehmerzahl gesichert ist, wird Ende
Oktober d . I . eine erste j u r i st i s ch e Prüfung ab -
«ehalten werden . Die . Anmeldungen zu dieser Prüfung
sind bis längstens 1 . Oktober d . I . in der vorgeschriebenen
Form beim Justizministerium einzureichen.

Hardheim , 1 . Aug . Die Fränkische Nähr -
niittelsabrik A . -G . in Hardheim hat die sämtliche »
Geschäftsanteile der G e t r e i d e - N ä h r in i t t e l -
fabrik Frankenwerke G . m . b . H . in Kitzingen
a . M. erworben . Wie der Tauberbote meldet, ist der
Abschluß der Nährmittelsabrik hier ein guter. Es sollen
15 Prozent Dividende nach Vornahme der gesetzlichen
Abschreibungen und Rückstellungen verteilt werden .

Lauda, 1 . Aug. Die bisherige Dampfziegele ' von
A . Keim u . Co . ist samt Inventar nebst Gebäuden von
tet Zentrale landwirtschaftlicher Lager¬
häuser in Tauberbischofsheim zum Preis von 120 000
Mark gekauft worden . Tie Zentrale beabsichtigt , neben
dem Betrieb der Ziegelei eine grössere Fabrikanlage
zu erstellen.

# Gerichtftetten , Amt Walldürn, 1 . Äug . Durch ein
größeres Schadenfeuer wurden hier 3 Scheuern,
darunter die Doppelscheuer der Witwe Heck und des im
Felde stehenden Landwirts Herrn . Reinhard I und die
Scheuern des Schmiedemeisters Scherer und der Schwe»
stern Baunlbusch eingeäschert. Der Gebäudeschaden be-
trägt ungefähr 13 000 ML ; er soll durch Versicherung ge-
deckt sein , (z .)

) : ( Kehl , 1 . Aug. Dieser Tage waren es 40 Jahre,
seitdem in Straßburg die erste Strecke der Straßenbahn
im Innern der Stadt eröffnet wurde. Zu gleicher Zeit
ivurde die Verbindung nach der Kehler Rheinbrücke her -
gestellt .

Meßkirch. (Bekämpfung des Lebens mittel -
Wuchers . ) Das Großh. Bezirksamt veröffentlicht mit
Namensnennung der Schuldigen den Fall , daß eine „ in
besten Verhältnissen lebende " LandwirtSehefrau aus
einem Orte deS Bezirks in letzter Zeit an zwei h a m -
sternde Frauenspersonen von Heidelberg
einen Schinken mit 7 Pfund Gewicht zum Preise von
84 Mark verkruste , somit IL Markpro P f'u n d ! Wir
bringen diesen Fall eines schamlosen Lebensmittel -
wucherS hierniit zur allgemeinen Kenntnis der Bezirks-
Bevölkerung. Aehnliche Fälle werden künftig ebenfalls
durch öffentliche Bekanntmachung an den Pranger ge-
stellt iverden .

"

Ueberlingen, 1 . Aug . Wie dem Seebote mitgeteilt
vird, ist bis heute gegenüber dem letzten Steuerjahr iin
Lezirk Ueberlingen bereits eine Vermögenszunahme von
8 Millionen Mark festgestellt . Es ist damit zu rechnen ,
taß am Ende deS Jahres ein Vermögenszuwachs von
tlwa 15 Millionen Mark zu verzeichnen sein wird.'

: : : Konstanz , 1 . Aug. lieber die Behandlung in
französischer Gefangenschaft sagte Offizier -
slellvertreier Geyer <Karlsrnhe) , als er auf die den am
Dienstag zurückgekehrten deutsche « Austauschgefangenen
derichteten Worte der Begrüßung erwiderte, folgendes:
Die Fesseln der Gefangenschaft sind hinter uns gefallen.
Wir mögen und wollen nicht vergessen , wie der feindliche
tvtaat uns empfangen hat , mit Beschimpfungen und An-
jpeiungen und wie er noch gestern uns in der Grenzstadt
liiit Befchimpfungen und Anfpeiunaen ent -
lassen hat . Jetzt ist der Alp von uns gefallen und es
tvar wirklich ein böser Trauin, den wir weit hinter un»
siegen lassen »vollen.

Bomben auf baS Enztal.
Karlsruhe, 81 . Juli . (W .T .B . ) In vergangener

Wacht griffen feindliche Flieger Stuttgart an . Durch
die abgeworfenen Bomben, « ütde einiger Sachschaden
dcrursacht . Verletzt wurde niemand. Auch im Enztal
ivurden einige Bomben abgeworfen,' die sämtlich auf
freies Feld fielen ohne einen Schaden anzurichten.

(G. K.)
Gültigkeit der Arbeiterwochenkarten .

Kurz nach Beginn des Krieges war die Gültigkeit der
.'lrbeiterwochenkarten in Berücksichtigung des damals ein-

zur UntechsltuKg . .
Nair .rkinder und der Krieg . Zm Anschluß an die

Mitteilungen einer italienischen Schw -österAeitschrift
fltf>s<n „Die katholischen Missionen "
(Frerburg , Herder ) im Augusthest eine flolung ? ne
Schilderung von den Anschauungen der Natiurkinder
Afrikas und Asiens über den 5drieg . Im besondere «
ist die Rede von den Roten Karenen in Ostbirma ,
Es ist schwer, diesen Leuten eine Vorstellung von den
neuen Waffen und 5wmpfarten beizubringen . Ein
Luftgefecht wird ichnen^ alS Kampf zwischen Falken
und Raben gcffchildert . Schützen grüben gleichen
Maülwurfsgräben . Das Platzen der Bomben wird
>ynen durch Hinweis auf das Abbrennen von Feuer -
Werk klargemacht . Als sie aufgefordert wurden ,
KriegsaNleche zu zeichnen , da rissen , sie erst die
Klugen anf . „ Wie ? Sind es nicht die Engländer ,
die die Rupien machen ? Und jetzt kommt Man , um

uns abzunehmen ! Wie soll das enden , wen »
I»gar die Europäer keine Rupien mehr W > -n ? Ein
ßitfer Alter meinte eines Tages : „ ?fhr Enropäer
predigt uns beständige vor , Kriegführen Mischen
^ orf und Dorf sei nicht ehrenvoll und schön ; und
wenn wir nicht gehorchen , setzt es Geldstrafen und
Gefängnis ab . Und Nxis tut ihr ? " — Da Hilst keine
^ rklavung , daß ein Krieg zwischen Dörfern etwas
«anz anderes sei als zwischen Völkern , und daß man
^invatrecht nicht mit Völkerrecht verüvechseln dürfe .

WaldbMÄhner kommen schließlich zur Ucker -
seugnng , daß es auch in Europa Schufte gäbe . Uni
was ließe sich dagegen sagen ? Sind die ro !e»
Wrenen Freimd « oder Feinde der Deutschen ? Der
Italienische ) MWonäx muß k!estchen , daß die gro ^e
> . tenge es ,nit den Deutschen hält . Ihm ist es ei »

Denn unter ber englischen Herr -
>1 ^ II, so meint er , leiben die Leute in Ruhe und Frie -

Die Stöuern sind auf das Mindestmaß hsrcck-'den.

getretenen stillen Geschäftsgänge» in
'

der Industrie auf l
14 Tage verlängert worden . Innerhalb dieser Zeit
durften die Arbeiterwochenkarten an sechs beliebigen Ar»
veitStage» benutzt werden , die nicht unmittelbar auf-
einander folgen müssen . Nachdem die derzeitigen Vc»
Hältnisse in der Industrie die weitere Beibehaltung der
verlängerten Gültigkeit entbehrlich machen , wird diese
vom 12 . August d . I . ab aufgehoben. Von diesem Tage
ab gelten die Arbeiterwochenkarten , wie vor dem Kriege,
an sechs aufeinanderfolgenden Arbeitstagen. Eine Ver-
längerung der GeltiMgsdauer tritt nur dann ein, wenn
die Karten an Sonn - und Feiertagen unbenutzt bleiben .
ISss nadmn ösuischs » täteaten .

Berlin , 2 . Aug. Laut Berl . Tagebl. ertranken
gestern in Meine! vier Soldaten , die anscheinend des
Schwimmens unkundig waren, beim Baden in der See .
Sie waren erst vor einigen Wochen eingezogen worden .

Arbeiterbank .
Berlin , 2 . Aug . Aus Köln wird dein Berl . Lokalanz .

berichtet : Die in den Verbänden der ch r i st l i ch - s o z i a-
l e n A r b e i t e r und in der K o n s u m v e r e i n i g u n g
befindlichen Arbeiter erwogen die Gründung einer Ar -
beiterbank .

Das ^ zsenbahnung !ü <k hzl Lemösbs ^g .
Berlin , 1 . Aug. (W .T .B . Amtlich ) Ueber die Ur -

fachen deS Eisenb 'ahnuuglückS zwischen Gur -
k o w und Z a n t o w sind mehrfach nicht ganz zutreffende
Darstellungen gebracht worden . Das Unglück hat sich aus
folgende Weise ereignet : V -Zug 21 Brest - Litowsk -
Berlin entgleiste am 30 . Juli , 9 Uhr 40 Minuten vor -
mittags während der Fahrt auf freier Strecke zwischen
den obengenannten Stationen , als er an dem ihm ent-
gegenkouimenden Güterzug 6641 vorüberfuhr. Wenige
Augenblicke vor der Begegnung war die linke Kolben -
staiige der Güterzugslokomotive im Kreuzkopf gebrochen .
Durch den Dampfdruck im Zylinder vorwärts getrieben,
zerschlug die 5öolbenbahn mit der Kolbenstange den
Zylinderdeckel . Dadurch wurde die Kolbenstange mit dem
Kopf von der Lokomotive losgerissen und bei der Wei-
terbewegung der GüierzugSlokomotivezwischen dieser und
der naheliegenden Schiene des Nebengleises derart ein-
geklemmt, daß ein sehr starker Druck auf das Nachbar -
gleis ausgeübt wurde. Diesem Drucke konnte das Gleis
nicht standhalten. Es wurde so beschädigt, daß die Loko-
niotive des V -Zuges , die an dieser Stelle eintraf , als die
Vorüberfahrt des Güterzuges noch nicht beendet war, zur
Entgleisung gebracht und gegen die letzten Wagen
des Güterzuges geschleudert wurde. Die l ) -Zugwagen
schoben sich ineinander, fingen später Feuer und ver-
brannten zum Teil . Nach bisherigen Meldungen wur-
den bei dem Unglück 42 Personen getätet , 21
schwer und vier leicht verletzt . Anhaltspunkte
für ein Versehen oder ein Verschulden von Eisenbahn-
bediensteten oder für mangelhaftes Material infolge der
Kriegszustände haben sich nicht ergeben. Das beklagens-
werte Unglück muß auf die geschilderten nicht vorher.̂ u-
sehende » außerordentlichen Umstände zurückgesührt
werden.

Berlin , t . Aug. (W .T .B . ) Seine Majestät der Kai .
s e r haben den Bericht des Ministers der öffentlichen
Arbeiten über die überaus traurigen Folgen
deS schweren Eisenbahnunfalles bei Zantoch mit schmerz-
lichstem Bedauern entgegengenommen und den Minister
beauftragt, deu Hinterbliebenen der tödlich Verunglück -
ten und den Verletzten allerhöchst ihre herzliche Teilnahme
auszusprechen.

Die EenteaussichtKn .
Berlin , 2. Aug. Der Verl . Lokalanzeiger hat seinen

Berichterstattern in den verschiedenen Teilen Deutsch -
laiids den Auftrag gegeben, ihm durch Erkundiguilgen
nicht bei den Behörden, sonÄern bei landwirtschaftliche »
Sachverständigen und Fachorganisationen ein
in die Ernteaussichten ihrer Bezirke
schaffe» . Danach ist der allgemeine Stand ü b e r w i e-
geud günstig , so daß wir . wenn die Witterung uns
nicht schließlich noch gar zu schlimm mitspielt, eine gute
M > t t e l e r n t e zu erwarten haben . Slogcca stellt
vielfach sehr gut, Gerste und Hafer erholt, Weizen meist
befriedigend, Frühkartoffeln mäßig, Spätkartoffeln gut.

) « (

Lokales .
Karlsruhe , 2 . August 1918 .

Q Galerie Moos . Die erfolgreiche Pfefferle -Ausstel-
lung wird bis zum 10. August verlängert. Wegen der
Reisezeit wird die nächste Sonderausstellung erst am
1 . September eröffnet.

- ) * (-

politische Nachrichten .
Kühlliuuln nicht Reichstagskandidnt .

Berlin , 2 . Au .s. Die kürzlich in der Presse ver -
breitete Meldung , daß der frühere Staatssekretär
des Auswärtigen Amtes Dr . von K ü h l m a n u sich
um eiu Reichs tags Mandat bemühe , trifft ,
wie der Nordb . Allg . Ztg . von zirständiger Stelle
mitgeteilt wird , nicht zn .

Tcutsch - Holländisches Wirtschaftsabkommen .
Hang , 1 . Aiig . (W .T .B .) Das Korrespondenz -

büro meldet amtlich , daß es sich mit Rücksicht auf
die zu erwartende Bildung eines neuen Kabi -
n e t t s als unmöglich herausstellt , die mit Deutsch -
land wegen Abschluß eines allgemeinen Wirtschafts -
abkomn -cus geführten Unterhandlungen zu Ende zn
bringen , wurden Besprechungen abgehalten zum

Zweck der Erzielung eines vorläufigen Ein -
Vernehmens , um die Zufuhr deutscher
Steinkohle zu sichern . Ein darauf bezüg -
liches Abko m tu e n ist heute durch die beiderseits -
gen Bevollmäckftigten unterzeichnet worden . Das
Abkommen besagt , da & Deutschland vom 1 . August
ds . Is . ab für einen Zeitraum von 5 Monaten
320 000 Tonnen monatlich liefern soll . Der (bar zu
zahleudeX Preis de» - Kohle für die Tonne ist auf
80 Gulden für die Tonne festgesetzt worden . Für
weitere 30 Gulden für die Tonne wird ein Kredit
eingeräumt . Das Abkommen ist vom 16 . Oktober
ds . Ks . cch mit 14t »giger Frist kündbar . Von deiit -
scher Seite ist bei ber Unterzeichnung des Abkom¬
mens die Erwartung ausgesprochen worden , daft die
Verhandlungen über ein allgemeines Wirt -
schaftsllbkommen baldmöglichst nach der Bildung der
neuen Regierung wieder ausgenommen und vor dem
17 . Oktober ds . Js . zu einem befriedigenden Ende
geführt werden .

Busz- iiild Bettaa in Frankreich . ^
Zürich . 31 . Juli . (K . V .) Aus Anlaß des Ein -

iritts in das fünfte Kriegsjahr haben die
französischen Kardinäle an die Bischöfe Frankreichs
einen Hirtenbrief gerichtet mit dem Ersuchen , der
4 . Aug u st möge als Büß - und Bettag für Franv -
reich und die Verbündeten gefeiert werden .

Gxfterseich - UngarK .
Wien , 1. Aug . (W .T .B .) Die Wiener Zeitung

veröffentlicht eine Verordnung des Iustizniiniste -
runns über die Errichtung eines Kreisgerichts
in T r a n t e n a u in Böhmen .
Bildung einer einheitlichen Negiernngspartei in
, Ungarn ?

Budapest , 1 . Aug . (W .T .B .) Während der De -
batte über die Wahlreform im Abgeordneten -
haus ergriff Ministerpräsident Dr . W e k e r l e das
Wort . Er schloß seine Rede folgendermaßen : Ich
mache schon jetzt darauf aufmerksam , man möge mich
nicht wieder inkonsequent nennen , wenn ich vielleicht
bei der Reform nicht nirt denjenigen gehen werde ,
mit denen ich bisher gegangen bin . Ich bedauere
dies sehr , wenn ich Meine politischenFreunde
verlassen muß . Die gemeirgame Tätigkeit hat
mir ein solches Maß von Hochz

' chätzung ihnen gegen -
über erweckt , daß ich nur mit Schmerzen bedauern
kann , daß unsere Wege auseinander gehen . Bei bor
Beurteilung so wichtiger politischer Fragen kenne ich

einen Einblick nur einen Gesichtspunkt , daß die konkrete Berwirk -
lichung jener Prinzipien , die ich verkündigt habe u " d
die ich jetzt verwirklichen will , gebilligt wird . Die
Politik erfordert , daß wir an unseren Prinzipien
festhalten , daß wir sie verwirklichen , und zwar mit
denjenigen verwirklichen , die bereit sind , uns zn
folgen . Da durch die Abänderung des Wahlrechts -
Entwurfes die Grundlagen gegeben sind, eine derar-
tige konkrete Politik zu verwirklichen , so bitte ich um
mweränderte Annahme der Vorlage . (Lebhafter
Beifall .)

Diese Worte erweckten allgenleine Aufmerksamkeit
und werden in der Presse so gedeutet , daß der M i -
nisterpräsident mit Graf Tisza die Bil¬
dung einer einheitlichen Regierungs -
Partei unter der Führimg Weierles anstrebt und
diesen Plan in der Herbsession zu verwirklichen ge«
denkt .

gesetzt . Vor dem Kriege rtber war der - Markt voll
M guten und billigen deutschen Waren : statt dessen

jetzt nur schlechte und teure japanische
Ben ^ auptgiyni dsr

jedoch glaube er gaiH anderswo entdeckt zu kwbett.
Der Sien der rcchen Gewalt mache auf dies« Krieger
einen mächtigen Eindruck . Daran fänden

^
sie Ge -

fallen . Dem Roten Kamen bedeute der Sieg alles .
Mit welchen MittÄn er errungen , sei ihm gleich-
gültig . Wenn sie von einer neuen deutschen Erfiu -

duirg oder einer neuen graüscnnen KriegAlD hörten ,
dann glänzten ihre Augen . Sie gedächten dann der
seligen Zeiten , da sie selbst int Schilf

_
des Flusses

verborgen den Booten auflauerten , die Besatzung
niedermachten und mit Beute beladen heimkehrten .

Diese Erklärung klingt für uns nicht gerade
schmeichelhaft . Gäbe es nicht viel einfachere Lösun -

gen dieses sogenannten Rätsels , daß die Roten Ka -
rene , die breiten Massen der Indter , und wie von
Missionären berichtet wird , auch die Chinesen und
Japaner und andere unter feindlichem Zepter sie-
bende Natur - und z^ulturvölker für Deutschland
Partei ergreifen ? Der Deutsche hat ihnen vor dem
Krieg nichts zuleid getan . Er bewies mehr Ver -

ständnis für ihre Eigenart und Ähre Sitte als der
Engländer und Ainerikaner und behandelte sie mit
weniger Geringschätzung . Er war deshalb bei ihnen
mindestens so beliebt wie die andern und stand we-

gen seines überlegenen Wissens und Könnens in
höherem Ansehen . Daß er über Nacht ein Barbar
geworden sei, leuchtete dem einfachen Sinn dieser
Völker nicht ein . Daß sie dazu noch gelungen wur -
den Gut und Blut für eine Sache zu opfern , die
ihrem Herzen sernstaild . mußte die Stimmung der
Abneigung gegen die eigenen Machthaber noch be-

stärken . Es liegt ferner tief in der Natur des Men¬
schen begründet , für den .Schwachen , der sich mutig
und erfolgreich gegen einen stärkeren Gegner wehrt ,
Partei zu ergreifen . Diesen Völkern erscheint
DeuÄchland als der schwächere TetI , Sie ichließen
von der Ausdehnung des Landes allzu leicyt crnf
seilte Macht . Die englische Regierung hat denn

auch — so wenigstens in Indien — die Torheit be-

gangen , auf die Weltkarte zu verweisen um das

Volk von der cnglisch - franMisch -russischen Ueber -

legenheit zu überzeugen . Man gebrauchte daber das

MAlücklMe vom Nutzender .

Nuß zermalmt in der englisch -französisch -russischen
Zange , das mußte ziehen . Man war seiner Sache
so sicher, daß man gar nicht bedachte , wie lächerlich
man sich machte , wenn der Nußknacker versagte . Er
hat wirklich versagt , und das indische Volk zieht im
Stillen seine eigenen Schltrßsolgernngen . Wenn sich
die Meinung der Völker einmal frei äußern kann ,
dann wird die Bewunderung für das deutsche Volk
sich mit Gewalt Bahn brechen .

ßschfthlüLn .
■4 - Freiburg, 1 . Aug. Privatdozent Dr . Walter Merk

(rechts- und staatswissenschaftliche Fakultät) hat der Frei-
burger Zeitung zufolge einen Ruf auf die etatmäßige
außerordentliche Professur für die germanistisch -histo-
rischen Fächer an der Universität Straßburg erhalten.
Amtsrichter Dr . Merk ist im Jahre 1333 in Meersburg
geboren und ein Sohn deS Professors Merk in Karlsruhe.

Dentsche Generale alS philosophische Ehrendoktoren .
Die philosophische Fakultät der Universität Jena er -

nannte ( lt. Tag ) zu Beginn des fünften KriegsjahreS
zwei hervorragende Heerführer, den General der Artil-
lerie von S ch o l tz uno den General der Kavallerie
Marschall Liman von Sanders , zu Ehren-
doktoren.

Literarisches.
Murillo . In der Sammlung der Delphin-Kunst -

Bücher , die im Delphin-Berlag München erscheinen , ist ei»
neue? schönes Bäudchen erschienen , das dem Spanier M u-
r i l l o, dem Maler der Betteljungen und Madonnen , ge-
widmet ist, herausgegeben von Dr . Aug. L. Mayer.
Murillo ist das große Glückskind unter den spanischen
Malern . Er verdient es, in menschlicher wie in künst-
lerischer Hinsicht der Rafael Sevillas genannt zu werden .
Seine Kunst spiegelt uns in seltener Reinheit da ? Wesen
seiner andalufischen Heimat wider, die Fruchtbarkeit und
Lieblichkeit des Landes, den heimatlichen , ritterlichen
und frommen Sinn seiner Bewohner, die Schönheit sei -
ner Frauen und das muntere Treiben der Bettelkinder.
Murillo ist insbesondere der Meister der MuttergotteS
von der iuibefleckten Empfängnis , die er in immer neuen
Bildern verherrlicht hat. Das Bändchen kostet, wie die
pndereg Bän dchen der Aamml una » 90 Pffl.

Zur Ermordung

öes ZeiömarMaUs v . Eichhsrn .

Der Hetman an den Kaiser . ^
Kiew , 31 . Juli . (WXB .) Der Hetman hat ,

in feinem Namen und im Nancen der «ukrainischem
Regierung und des ukrainischen Volkes ein in de» ,
wärmsten Ausdrücken gehaltenes Beileidstele - j
g ra nr m an den Deutschen Kaiser gerichtet/ ^

auf das der Kaiser dankend geantwortet hat . j

Botschaft des Hetmans an das Volk .
Kiew , 81 . & ?ü . (W .T .B .) Der Hetman lueisti

durch eine Botschaft an das ukrainische Volk aus de& >
großenVerlnst hin , den die U k r a i n e erlitten
habe , da der ermordete Generalfeld mar - ,
schall im Vertrauen auf die ukrainische Volksart
nach Mästen für die Idee des ukrainischen .
S t aates eingetreten sei . Die von tiefer
Usberzeugung getragene Art des Ermordeten für dia
Ukrainer werde tiefe Spuren im He^ze ^ und in dev
Geschichte der Ukraine hinterlassen . Ein Trost sei ,
es , daß ein Fremder die ruchlose Tat vollbracht habe .

Der Schluß der Botschaft lautet : Friede werde Dir ,
Du großer herrlicher Krieger . Wie Dn »
Ruhm als Feldherr nicht sterben wird in den Her «
zen des deutschen Volkes , wird auch Deine über -
zeugungsvolle Arbeit zum Wohle de»
Ukraine eine tiefe Spur hinterlassen in unserem Her -
zen ml -d nie verloscht werden in den Blättern ukra -.
inischer Geschichte . Ter einzige Trost in dein slIve -
reu Leid , das über uns hereingebrochen ist , ist der »
daß diese slbmachvolle Missetat u. icht von einem
So 'hne der Ukraine , sondern von einem F r e ui d e n ,
der Ukraine und ihren Bund " sgenossen feindlich Ge -
sinNten , vollbracht Wörde»? ist . Der Hetman t *" t
Ukraine : Pawlo Skoröpadski .

Kundgebungen der Entrüstimg und der Teilnahm «. !
Kiew , 31 . Juli . (W .TA .) Der deutsch Botschal - '

ter emvsing eine Abordnung des Zentral -
ausschusses der ' sozial ! st isch - fö der a -
l i st i s ch e n Partei , die dem Frhri ». v . M u tit ttf
ihre Abscheu und ihre E u t r ü >st .« u g iitW das
gegen den Feldmarschall verübte Attentat anMvrach »
Denselben Gesüblen gab eine Abordnung der C h l e«
b o r o w e , des Vereins der G r i » n d b e s i tz e r.
dein Botschafter gegenüber Ausdruck . Avch Ra -
kMski , der Vorsitzend « der russischen Friedens -
deleaation sprach im Namen Bolschewik !
sein Bedauern aus . Zahlreicbe M i t g l i e d e »
aller Parteien , auch der linksstehende » , gab ?»
zum Zeichen iftrer Teilnahme ihre Karten bei deö
deutschen llki -ainede -legation ab .

Trauerfeier .
Kiew , 31 . Juli . (W .T .B .) Der Trauerfeie »

aus Anlaß der ' Ermordung des Generalfcldmar -
schalls v o y Eichhorn in der Privatkcrpelle deS
Hetman wohnten außer dem HetMan seine F a«
milie und seinem Stab sowie allen ukraini -
schenMini stern Prinz Conrad von Bayern , der
deutsch? Botschafter mit seinem Staib , der österr .-
ungarische und bulgarische Vertreter bei , desgleiche »
eine Abordnung des deutschen Oberkommandos , der
deutsche kominandierende General und der Orts -
kommandant . Der Priester bat , dein Deutsche »
Kaiser und dem deutschen Vofk die Ent -
rüstnng und den Schmerz der ukrainischen
Geistlichkeit über bn.s fluchwürdige Attentat auf den
Feld -m 'arschall zu übermitteln . e

) * (

Merhanö aus GeoßrußianS .

Moskau , 29 . Juli . (W .T .B .) Die Abteilung für
Presse hat das Erscheinen aller nicht bolsche -
wistischen Zeitnnaen , bis die So -vjet -Reg ' g-
rung absolut gefestigt ist , verboten . — Die
Einreise nach I a r o s l a w ist verboten . — In
Perm werden die Bürgerlichen zu Befestigungs «
arbeiten an der Tschecho-Slowaken -Front mobilisiert .
— Ataman Dutow ist mit Stab in Samara einge -
troffen . Dutoiv sprach sich für Wiederherstellung
der Monarchie und Disziplin aus . — Die
Stimme des arbeitenden Volkes bezeichnet den
Hingerichteteu Romanoti » (den Exzaren )
als Schuldigen am Weltkrieg und eine ', »
der größten Verbrecher der Weltgeschichte . — „Da ?
bewaffnete Volk " (Beilage zur offiziellen „Noten
Armee " ) wendet sich in zlvei scharfen Artikeln gegen
die b e t r ü g e r i s ch e K a n d l u .n g s w e i s e E n g-
l a n d $ und der englischen I m p e r i a l i st e n
auf Murman ; dagegen müsse der Vormarsch deutsches
Truppen nach Abbruch der Brester Verhandlungen
als „ ehrlich " bezeichnet werden .

Moskau , 29 . Juli . (W .T .B .) Die hiesige Presse
meldet : Im Murmanabschnitt in der Näh » de»
Unsraja -Bircht wurden englische Spione ver¬
haftet . — Im Kuban - Gebiet überfielen und zer -'

störten Kosaken die Station Gremiatschaja (17?
Kilometer südwestlich Zartiezyn ) . — In Richtung
Jnsa ( 150 Kilometer südwestlich Simbirsk ) setzte «
die T s ch e ch en den Vormarsch fort . — Die Tschechen
zerstörten einn Teil der Bahn Simbirsk -
Jnsa . — Bei der Militärbehörde sind Nachrichte »
eingegangen über ein Abkommen zwischen Aiiglo -
franzosen und Japanern über Einmischung
Japans ail der Tschecho-Slowakischen Front . I »
Samara und anderen gegenrevolutionären Orte «
sollen einzelne Japaner gesammelt und aus ihne «
dann allmählich Abteilungen formiert werden . Das
Niederwerfen der Tschechen ist eine Lebensfrage für
Rußland .

Die Ententekonsuln teilten mit , daß die politisch «
Lage durch die Abreise derGesaudten ails
W o l o g d a nicht beeinflußt zn werden braucht
Solange noch Verbindung mit ihren Regieruuge »
besteht , inld von dort keine anderen Weisungen ein -
treffen , würden auch die Vertreter in Moskau blei «
ben . — 350 Teilnehmer mit Jaro Slawer A u s.
st a n d wurden erschossen , es waren meist Offi »
ziere und Weißgardisten , sie hatten Fühlunq tut«
den Tschechen.
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volkswirtsthast, hanöe ! u. Verkehr.
Berlin , L . Aug . ( W .T .B . ) Börsen st immungS »

f) i l b . An der Börse litt das Geschäft nach wie vor
unter den Erschwernissen der neuen Steuergesetzgebung ,
;Uttb in der Zurückhaltung der beteiligten Kreise hat
sich nichts geändert , so daß die Umsätze auf ein ganz
b̂escheidenes Maß zusammengeschrumpft sind . Immer -
n Befunde * der Markt bei unregelmäßiger Kursbildung
ieine gewisse ' Widerstandskraft , die sich im Verlaufe in
Einzelnen Besserungen für die anfangs gedrückten Werte
'ausprägen konnte . Fest lagen von vornherein in Schiff -
'
fahrtsaltjen Deutsch - Australier und von Montanwerten
Bochumer und Gelsenkirchener . Elektrizitätswerte sind' mit Ausnahme der schwächeren Felten & Guilleaume -

5Aktien wenig verändert . Lebhaft und zu steigenden
Kursen wurden Daimler umgesetzt sowie im freien Wer-
kehr Vereinigte ^ Glanzstoff -Aktien . Am Rentenmarkt
ŝtellten sich österreichisch - ungarische Renten niedriger .'
Heimische Anleihen stnd zumeist unverändert .

! |
□ SüöSsutsche wschenberichte über Hanöe

unü verkehr .
Tabak .

Tie häufigeren Niederschläge kamen dem Tabak auf
d̂em Feld überaus zustatten , und es lauten denn auch die
lBerichte über den Stand der Felder günstiger . Die Be -
jgfige in 1917er Tabaken wurden fortgesetzt . Für Haupt -
ckabake wurden Mk . 180—220 gezahlt , für kleinere Posten
Gaizen Mk . 80— 85 und Grümpen Mk . 113—116 der
'Zentner . Auslandsware ist sehr knapp .

Hopfen .
ES kann , nach den letzten vorliegenden Berichten zu

schließen , kein Zweifel mehr bestehen , daß die Ernte
lehr gering ausfällt . Der Markt in altem Hopfen ver -

kehrte in '
sehr fester Haltung . Am Hauptmarkte schwank -

ten die Pteise für 1917er Ware zwischen Mk . 119 und
155 pro Zentner . Aeltere Ware war nicht unter Mk . 9V
zu beschaffen .

Wel ».
Der Stand der Weinberge kann als befriedigend be-

zeichnet werden , zumal da die bisherige Witterung für
die Entwicklung günstig war . Wenn nichts dazwischen
kommt , ist mit einer in jeder Beziehung guten Ernte zu
rechnen . Alte Weine fanden noch wie bor sehr gute Be -
achtung , wurden aber mir spärlich angeboten . Die Preise
gehen immer noch weiter -nach oben .

Futtermittel .
Durch die letzttägigen Regengüsse wurde dem Boden

mehr Feuchtigkeit zugeführt , was für das Wachstum der
Gräser fördernd war . Die Landwirte konnten vielfach
Grünfutter verfüttern . Heu und Stroh wurde nur in
sehr geringem Umfang angeboten . Hinsichtlich Heide -
kraut hat sich die Marktlage kaum geändert .

K « !!le ».
Die Schwierigkeiten hinsichtlich der Brennstoffversor -

aung dauerten an , obwohl es an Zufuhren nicht fehlte .
Da fast alles , was beigeführt wurde , sofort den Ver -
brauchern zugeleitet worden ist, kam es zu nennenSwer »
ten Auflagerungen an den oberrheinischen Plätzen nicht .
Kohlen aller Art sind knapp . KokS ist besser vertreten ,
aber nur in Groblvare , die nicht für alle Zwecke brauch -
bar ist.

Holz .
Die Nachfrage nach Brettern war nur sehr schwach.

Von erster Hand wurde unsortiertes Material zu
Mk . HS an den Großhandel pro Kubikmeter bahnfrei der
Abgangsstationen verkauft . Die Preise für die 199 Stück
16 ' 12" 1 " AuSichußbretter gingen auf Mk . 460— 465 frei
Schiff Mittelrhein zurück .

München , 81 . Juli . (W .T .B . ) Hier erfolgte an ,
23 . Juli die Gründung der Bayerischen Glanz -
stosfabrik A .-G . mit einem Aktienkapital von zehn
Millionen Mark und dem Sitz in München . Gegenstand
des Unternehmens ist die Erzeugung künstlicher
T e x t i l f ä d e n und -Fasern nach dem Verfahren und
den Patenten der Vereinigten Glanzstofsabriken A .-G .
Elberfeld , von denen die neue Gesellschaft die Fabri -
kationslizenz erworben ljflt.

Hierzu
Sterne unö Olumen Hr. 31 .

Rerisrubs ? Stanöesduch - Duszüg » «

Ehea u fg eb o t e . LI . Juli : Jakob Wolber von
Schiltach , Schneider in Schiltach , mit Theresia Ehren -
fried von Hopfengarten ; Josef Pütz von Düren , Stein¬
drucker hier , mit Adele Ochs von Rüngsdorf

Eheschließungen . 1 . August : Karl Kiefer von
hier , Elektriker hier , mit Mina Müller von hier ; Fried -
rich Ritter von Oberhausen , Kaufmann hier , mit Marie
Eberhard von Göppingen .

Geburten . 27 . Juli : Marie Gertrud , Vater Paul
Züllig , Maschinist ; Alfred , Vater Alfred Boy , Lagerist .
— 29 . Juli : Willi Karl , Bater Karl Michael Rudolf
Erhard , Buchhalter .

Todesfälle . 89 . Juli : Gottlieb Bechold , Hoflakai ,
Ehemann , alt 42 Jahre ; August Hasenstab , Brauereidi¬
rektor . Ehemann , alt 51 Jahre . — 81 . Juli : Luise Loeb ,
alt 41 Jahre , Ehefrau von Artur Loeb , Privatmann ;
Emilie Winter , alt 64 Jahre , Witwe von August
Winter , Fabrikdirektor ; Berta Speer , alt 54 Jahre ,
ledig , Malerin . — 1 . August : Anna Hruska , alt
83 Jahre , ledig . Expedientin ; Emil Krüger , kaufm . Vo -

„
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lontär , alt 19 Jahre ; Mathilde , alt 4 Jabrl ^ T^
Heinrich Doll , Maschinenarbeiter ; Karoliim ' ^
62 Jahre , Ehefrau von Johann Kull , Hotelbesitz ^

0"
Beerdignng ? zeit u . TrznerlzauS erwachsener Sett ^ ri,

Freitag , 2 . August : % 12 Uhr : Berta Speer .
Friedenstr . 28 . — 3 Uhr : Emilie Winter , Fabrikdir, ?» ?'
Witwe , Moltkestr . 137 , Feuerbcstatt ' n .g . — m t . «? •
gust Hasenstab , Brauereidirektor , Nörnerstr . 2!
Uhr : Luise Loeb , Kanfmann «°Ehefrau , Moltkeltr
Feuerbestattung .

' 't

Auswärtige SeftoebeM .
Lauda : Frau Rosina Ruft geb . Hartmann *

Wellendingen : Maria Anna Blättert , 63 V ?
Murg : Witwe Josefine Gersbach geb . Rünzi von

'
"!?

derhof , 55 I . ẑ c Mosbach : Frl . Luise Nohe , 60 V 1
Ehingen (Engen ) : Jakob Jäkle , 87 I . + Kon .
stanz : Maria Klemm , Näherin , 77 I . ^ 83-oIjIii, ,
gen : Martin Schwarz , 45 I . * Hausen i. T . : Krmi
Waldhüter Pauline Klett geb . Hafner , 68 I . ^ Nun ,
d e l f i n g e n : Frau Alt - Sonnenwirt Amalie Föbren .
bacher geb . Burkhard , 59 I . # Waldkirch ( El?wn .
Johann Rieder , Steinschleifer , 70 I . % Hüfinnen -
Karl Grieshaber , Landwirt , 79 I . x

mWS

begonnen werüen. Preis bei allen Postämtern für
üas Vierteljahr : 4.70 Mk ., monatlich 1 .57 W.

ohne Bestellgeld.
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Freunden und Bekannte ^ die schmerzliche
Nachricht , dass mein lieber Mann , der
treusorgende Yater seiner Kinder , unser i
lieher Bruder , Schwiegersohn , Schwager ,
Onkel und Neffe

Kanonier

Leopold Hecht
Mater des Eis .

-Kreuzes 2. Ilasse
und der badischen Verdienstmedaille
auf dem Felde der Ehre gefallen ist .

In tiefer Trauer :
Frau Hermfne Hecht , geb . Doldt ,
nebst Kinder Alfred und Gertrud .

Karlsriilie-WQIiIilurs, 1 . August 1918 .
Bachstrasse 44 .

in ! !?. Iilßesdvfreii

Kgrlsrzche - WWM

Am SfluntrStd « früh
starb , wohlvorbereitet
durch den Empfang »er
heil . Sterbesakramente ,
unser lieber Senior unk
Prä ekt der Jüngling »-
sodMiit

Emil Krüger
Volontär .

Die Beerdigung ist am I
SamStaz ' / »4 Uhr . woran |
sich die Mitglieder nach
Möglichkeit beteiligen
wollen . 284S !

Der Vorstand . !

f . Sicherti . -Npp . werd . haar -
schan geschliffen, Stück I « Pf .
kaiserstraße 53 Laöen

Karlsrnhe . 8104

AbgÄlgize Tim
« Ser Art kauft

Stadt . Gartenamt
Karlsruhe .

schöne große Kommode ,
40 Mk . , Küchenschrank
mit Tisch (grau gestrichen),
schöne » , gutcS Kinderbett ,
Plüschsofa , SU Mk .

Möbellager Köhler ,
Karlsruh «, Echützeustr . 25

2840 O .

Email-Gefthirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet )

GkMl ' ZiGrstlinchlt ZAlicKlißt U ,
im Hof. — Karlsruhe , Telephon 1421 . !

Wie sorgt das Vaterland
für seine kn'egsbeschZdiß«
/ / ien Heldenföhne? / /

von Hermann Müßle , Pfarrer.
40 Selten mit 19 Abbildungen .

15 . vermehrte Aufige (26 . — 30 . Tausend)
g

Preis 80 Pfennig . 100 Stück 25 .—

Z volkstümlich geschriebene Werkchen hat in ^
gl seiner eindringlichen Form sicher schon manchem j
M Kriegsbeschädigten und seinen Angehörigen gezeigt , 1
| | daß mit gutem Willen trotz körperlicher Mangel !

i noch ganz Hervorragendes geleistet werden kann . ;
| (Bad . LandeSauLschuß f . Kriegsbeschädigtenfürsorge )

Zu beziehen durch akle Buchhandlungen.

M

m

Babsnia, Verag undOruckerei,
Karlsruhe.

Bekanntmachung .
Sie Nrc « ^ sch°SSddeNlsthe Kisssenlotterie betr .

Die Ziehung der 2. Klaffe der 12.
Prens ; isch -SüddsuLschsn (S38. Köniffl .Preußischen )
Klafsenlotterie wird nach planmäßiger Vestim»
mung am 13. uud 14 . August 1918 stattfinden .

Die planmäßige Erneuerung der Lose 2 . Klasse
hat bis spätestens Mittwoch» den 7. August
d . I ? ., abends 6 Uhr, bei den zuständigen Groß !,.
Bad . Lotterieeinnchmern zu ersolgen, die auch Kaus-
lose abgeben .

Karlsruhe, den I . August 19 1 8. 2855
Grosch . Landeshauptkasse

als LiUtdesbehörde für die staatl. Klaffenlotterie.

EÜPÖLIN
vorzßgüeiies tetllssES und daJier

mirksnlreies

losi - 8. Wpiipii! le!
offen, dss Pfand zu 5Q Pfennig
In säiRlIlolisn ¥erk £ufsfellen .

Neu ! Neu !
Im Verlafl von Wichelm Bader iit Notte «- j

| bürg am Stc ^ av ist soeben erschienen :

Iesns Christus ,
Rottes Sohn, Heiland der Welt.

Von Karl Kuh » .
8 °. VII n . 103 S , in Umschlag drosch. Mk . ICO .
Die im voricen Jahre von demselben Verfasser

dera -iSgigebene Schrift „ Ich glanbe an Wott " (Eine
Antwort anf die Frage : „ kkann eS einen Gott geben ?"'
Eine Sliitze in Zweifeln . Ein Trost im Leiden Ml . 1 .)
hat d S Dasein GotteS apologetisch bchandelt . Die
nunmehr vorliegende weitere Schrift bildet eine Fort -
setznnn. Die ÜZehandlnng ist gründlich und doch
povnlLr . Tie ganz « Dürstellu « a und Sprache ist so

! gelialten , dnh sie von dem einfachsten Mann nnd
! Iünglina verstanden werden kann . Die Schrrt eignet
! sich dcher auch als Lektüre für Soldaten ,
^ Jugendliche in Vereinen und Schulen . SR;«
! ligionSlehrer können diese Schri t als Vorlage t «
« Katechesen für Jugendliche , z . B . für die C h r i st e n-
lehre benützen .

Die wahre Kirche.
Ein Büchlein für Kathsli??« zur Stärkung im

wahren Glanben,
von demselben Verf .. ffer , befindet sich in Vorbereitung .

Der heilige Gottesdienst .
Heilige Messe, Kirchenjahr und KarwochgotteZ -
dienst im Anschluß an die Ziriefterliche » Gebete
nnd Zeremonien (uebst Beicht , «nd Kommnuiv«.

«»dacht ) .
! r Kinder und Erwachs c « e .

Von Karl Kuh « , Pfarrer .
16 ' . XlV . k . 200 Seifen mit Titelbild , zebinidkn in

Pippbd . Mk . 1 .20 .

^ Hier wird dem Schüler eine «dgeki!nte und in eine !
leicht verständlich « Form zedrackte Bearbeitung der
Mevlitnrgi « ftedoten . Eine Nnz«hl Meftformvlare für
verschieden, Kirchenjahrzeiten « nd Anlässe , wie ? . B . j
die Messe um Frieden , sorgt für Abwechslung «nd für ,'weitere Einführung in den Geist der HL Kirch«. Auch
für solche Erwachsene , denen d « S unverkürzt « Miffalee ,
Z.in xrotz ist, kann dies« Liturgie im kleinen gnte Dienst
leisten . Stn Titelbild bringt die OpscrtStizkeit Jesu
bei der heiiizen Miss « zur Darstellung .

Iußöall .
Tonnt « « , 4 . Slngnst 1SZ8 .

K,iti » l»h de» S . T. Kermmia
» Lin !>ich.

Pokalspiel :
F. C. Wiihlburg I

gegen
Germsma - Leriach I

Beginn : 4 Uhr .
SamStag , 3 . August , nachm . :

Leichtathletik - Training der
Schülermannichasten der hie-
sigen Fnßb ' llvereine auf d?m
ßpielplatze des F . C . Mühl -
bnrg . Zahlreiches Erscheinen
erbeten . 2811

im
Geschwister KNOPF

! Zum sofortigen Eintritt

mehrere tüchtige

Küfer
zur Nepsratnr von Bier -
tr -inZporlfässer für uniere

^ Brauerei gesucht. 2726
(Yesevschast Dinner ,
Karlsruhe » Grüuwinkel .

kauft
OSkar De >? er , Haarha ^ dlg .
Kaiiersir . 82 Karlsruhe

haltbar , staubbindend , fest wie
Friede nSbodenöl .

Muster und Preise frei .
Karl Knopf SS .»

chem . Produkte ,
Dielheim , ( Baden ).

Städtisches Konzerthaus Karlsruhe.
Freitai ?, ien 2 . Augnst , h* lb 8 Uhr .

Das Brelmäderlltans

Saöenia, verwg unö Druckerei, !
Karieruhe .

In unserem Perlage ist «rschitiiin und durch u«S ^
V sofort lieferbar :

pckrlmüischeNügslhrlstt !!

gl . Ein Vsrt an öle Mütter !
12°, 4 Seiten , 1000 St . Mk . S . - .

|J2. Ein Wort zum Nachdenken !
12 ' , 2 Seiten , 1000 St . Mk . 4 .50 ^

W Beide Flng ' chriften «ign «n sich in ganz hervorragender ^
Weise zur Förderung des Durchhalten ? » ILediinken u » d i

^ verdienen die « llerweiteste Verbreitung . Zum Msffen -
^ vertrieb hervorriigend geeignet . Wer dieseFlugschriftchen !

unter dem Volk« verbreitet , macht sich für d «S Vater -
land hochverdient . Lo » einem Freunde dieser Flug -
schriften erhalten wir nachstehend« Beurteilung :

Das »Wort an die MStter " enthölt sehr aktuelle !
^ Ermahniiigenan » edelgesinntem , teilnah « kvollem Herzen .

'

g Ter Gedanke , durch die Schüler und Schülerinnen den
M Eltern und Familien mit praktisch, guten Lehren nahe :
g zn treten , ist zwar nicht neu, aber nicht» drstoweniger !
^ Äußerst erfolgreich . Man kann nur wünsche» , daß recht *

g viele Mütter das Schriftchen i » di« HJnd « bekommen
U und die darin enthaltene liebevsll «, füriorgend « Ldsicht
jß merken « nd anerkennen, den vaterländisch treuen, ;
g sowie religiös gLten Geist , der hier redet , anf sich wir j
p ken lassen « nd da ? christlich dentsche Gemüt damit er.
U füllen . ES wäre wirklich damit , wie den Familien ' so
ü d «m ganzen Vaterland «, ein Segen vermittelt , besonder «
U wen » namentlich auch die. leider mir zu selten und viel «
Ü fach nur allzuwenig beachteten Wahrheiten , welche im ,
p „Wort zum R « chi»enken « niedergelegt find, besser !
Ü vud allsettlger beachtet würden .

Z Zur Wastenverbreitung empfohlen .

Tüchtige Ausliilfskkllncrinntn und
Spülfraue» »

für jeden Loun - und Feiertag gesucht .
Sonntags geöffnet von 10—12 Uhr .

Hilfsdicnstmeldestelle Karlsruhe
(Stadt. Kröeitsamt Karlsruhe ) ZSYringerilr. 100.

g — — « — — — » • • « » cwoes ittttse Mg

| Wir suchen zum öakdigen Eintritt Z
Z eine zuvertässtge , katholische

z Kontoristin^
Z mit guter KuffassuugsgaSe. SchriMche %
V Angebote unter Ar. 290 an die che-
I schästsstesse dieses ZZtattes erbeten .

Feldpost - Schachtel «
i » jeder Größe , stabile Qualität , sowie olle übrigen

Sartounagen liefert

Rittklh. 1»!) PiMmirieitms'M
Altscliweler - Oilfil in Baden

Edelstahl .
Leistungsfähige Stahlfirma sucht zum mög¬
lichst sofortigen Eintritt einen fachkundig ®0

Vertreter
für Baden . Angebote mit Angabe der
herigen Tätigkeit an die G ©s«häftsstelle dies®8

Blatte» »nter Kr. 282. 8864

)o

gr . 854

R, -u«spr «is vierteljährlich-

fei '»
A>i?gabe betragt 10 Pf .

Fernsprecher Rr .

Kirchtnpolittsche»
Aus Reichstagskrersttl wi ^.

geschrieben :

Die seit 1908 verwaiste
bisher durch den Prälate
xvicz verwaltet . Vor meh

genannte Prälat dur
Stellen abgeführt und n
worden . Eine amtliche Darst !

Dieser Maßregel ist trotz wie
A? ichstag nicht erfolgt . -

MickplkÄvicz hat um so m>Ä
als er anerkanntermaßen , ar
als ein rechtlich denkender , a
holder Priester immer gewir
lischen Monatsbriesen Nr .
machte Universitätsprofessor
bürg i .

'Br . , Mitteilungen M
des bisherigen Diözesanverr
weis auf den im Bistum W
erst während des Krieges
Kampf zwisckM der litauisch
Nichtung , um die Vorherrsch
weist Professor Krebs dara
MichalkÄvicz in einem Run
lichen seiner Diözese auch
wirken versucht hat . In de
eS u . a . : Der katholische See

füllung seiner Pflichten led
scher Seelsorger auftreten
polnischer , litauischer oder n
die gemischtsprachigen Pfarr
BeMcksichtignng der Minder !
in den Predigten , Kirchen
Die Predigt für die Mehi
Hochamt und für >die Mmfa
um 10% Uhr , das Hochamt
ten werden . Damit die Pst
nötigt sind , Predigten in de
Sprache zu hören , werden d
in den geniischten Pfarreien
durchaus verboten .

Diese g u t g e m e i n t e i
verschiedentlich Anfechtung
Professor Krebs schreibt , gel
darunter auch Geistliche
berwsser in wegwerfender 2
geklagt : sie wollen ke
polnischen Minderheiten , (d
in der Minderheit sind , w <
W . In dem angezogenen
strenge Gerechtig 'kei

Jch
e n Verwaltung h>

acholischen Litauern viel
Freiheiten göwähre , als es
^chen Herrschaft ' der Fall g !
ihrem Zwecke entfremdete
deutschen Verwaltung dem
zurückgegeben worden . Au
dienstlichen Feiern hätten
gunsten der Katholiken Q<
durften die Fronleichnams
öffentlich gehalten werden ,
laubt wurden .

Nach verschiedenen im A
brachten Mitteilungen aus
schen Behörden dort versch
ausgehend geschilderten
abgegangen . Die E
Michalkvwicz ist ein Bsn
litauischen und katholifch -p!
Aufregung hervorgerufen
Aenderung des Kur

- «ieruna ist dringend davor
Anschauung durch allerlei
rung zu geben .

Die große Bedeutung di
Geistlichen für Kultur un !
wird auch von Nichtkathol
gewürdigt . Es darf hier <
Ludwig Weyland in
Wirtschaftsztg . vom 1. D
werden . Der Verfasser sa
lichkeit hat durch Gründui
fchasten durch Raisfeüsenka
tragen , den Bauern vom
gängig zu machen . Ein
an Mitteleuropa würde
kung des litauischen Baue
gen . . . Von einem engei
ten deutscher und
l i s ch e r O r g a n i s a t i
erwarten . Die vorKi!
deutschen Katholiken auch *
fant und karitativen Gebi

'egung gicheni politisch ^
>eutung .

! Bei der weiteren Wiirdi
^er Parteiverhältnisse in
land : Bei einer steigend «
Wirtschaft würde die kli
tn'ehr an Boden gewinnen .
Nicht nur katholische
frommen Volke schon s
Demokratische Nichtimg sin
ds« Gebildejen -. und des
aber kein« Massen .
^ Der zweifellos sehr sach
tont dann : E 5 wäre u
ktschen Kirche nnd
» rgend welche
wachen , im He « enteU I
mft Meiü g« t stellt , k»
^ evölreruna unfegfetd

i
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